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Abonnements Preis
pro Duartal Mark

(incl. illuſtr. Scuuntagsttatt und
landw. Bittheilungen)d

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 1112 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

rer wo rn

Se S.Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwelſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Jnſertionsgebühren
die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raumz r Pf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

pro Zeile 40 Pf.
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M 53.
Für den Monat März er. nehmen no

Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die un
terzeichnete Expedition Abonnements auf die „Halliſche
Zeitung“ (incl. landwirthſchaftlicher Beilage und illuſtrir
tem Halliſchen Sonntagsblatt) zum Preiſe von 1,00
entgegen.Alte neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung

vom 1. März ab, ſowie auch der bisher erſchienene Theil der Er
zählung „Die alte Lady“ gratis und franco nachgeliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
(Halliſcher Courier.)

AaGGGPolitiſche Wochenſchau.
ſeent den 1. März.

Die letzte Woche war für unſeren Hof eine ſehr be-
wegte. Beim Herannahen der Faſtenzeit drängten ſich ver-
ſchiedene Feſtlichkeiten, an denen derſelbe betheiligt war,
eng zuſammen. Am verwichenen Donnerstag fand im
Königlichen Schloſſe eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, am Sonn-
abend hielt der franzöſiſche Botſchafter in ſeinem Palais
einen Ball ab und am Dienstag wurde im Königlichen
Schloſſe der übliche Faſtnachtsball begangen. Bei allen
dieſen Feſtlichkeiten erſchien außer den Kronprinzlichen
Herrſchaften und den übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes auch unſer Kaiſer, der durch ſeine
Rüſtigkeit und ſein heiteres Weſen allgemeine Bewunderung
e.regte. An die genannten Feſtlichkeiten ſchloß ſich dannuoch am Mittwoch eine Feier, welche dem ſiebzigjährigen

Gedenktage der Schlacht bei BarſurAube gewidmet war,
der Schlacht, in welcher Kaiſer Wilhelm, der damals jugend
liche durch Unerſchrockenheit und Tapferkeit ſich zum
e Male auszeichnete, wofür ihm vom Kaiſer Alexander T.
von Rußland der St. Georgsorden verliehen wurde. Zur
iſt dieſes Gedenktages war unter Führung des Groß-
ürſten Michael von Rußland eine Deputation des

ruſſiſchen Regiments Kaluga in Berlin eingetroffen, welche
unſerm Kaiſer die Glückwünſche des ruſſiſchen Kaiſers über
brachte. Zu Ehren dieſer Deputation war am Mittwoch
im Marmorſaale des Königlichen Palais ein Galadiner
veranſtaltet, an welchem theilzunehmen auch Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin vergönnt war. Der Kaiſer brachte bei der
Tafel in warmen Worten einen Toaſt auf den ruſſiſchen
Kaiſer und das ruſſiſche Reich aus, welchen der Großfürſt
Michael mit einem Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm und
die preußiſche Armee erwiderte.

Der Bundesrath entwickelt gegenwärtig eine rege
Thätigkeit. Außer der heutigen regelmäßigen Donnerstag-
Sitzung wird vorausſichtlich auch am heutigen Sonnabend
wieder eine Sitzung abgehalten werden, da es in der Ab-
ſicht liegt, dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt am
Donnerstag der folgenden Woche mehrere wichtige Geſetz
entwürfe, namentlich zunächſt die über die Unfallverſicherung
und die Reform der Aktiengeſetzgebung ſofort vorzulegen.

fortwährend alle

ichtlich ſchon im nächſten Jahre eine entſprechende Poſt in den Etat eingeſtellt werden würde, mit großer

Majorität an.
Bei der im Reichstags- Wahlkreiſe Bielefeld Wieden-

brück ſtattgehabten Nchwahl iſt der conſervative Kan-
didat v. Ungern-Sternberg mit ſehr großer Ma-
jorität gewählt worden.

Die Verlobung der Prinzeſſin Eliſabeth, zweiten
Tochter des Großherzogs von Heſſen, mit dem ruſſiſchen
Großfürſten Sergius iſt jetzt offiziell angezeigt worden.

Auf alle Friedensfreunde hat es einen überaus günſtigen
Eindruck gemacht, daß der als Freund des deutſchen Reiches
bekannte bisherige ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Orlow, als Vertreter Kaiſer Alexander III. nach Ber-
lin kommt, und daß das alte freundſchaftliche Verhältniß
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen da dadurch
beſiegelt worden iſt. An thörichten Muthmaßungen über
eine dadurch bewirkte Lockerung der Beziehungen unſerer
Regierung zum öſterreichiſchen Kabinet hat man es natür-
lich nicht fehlen laſſen. Jn Wahrheit bedeutet die durch
das erneute Einvernehmen mit Rußland bewirkte Be-
feſtigung des Friedens zugleich einen der öſterreich un
gariſchen Monarchie erwieſenen Dienſt, deſſen Werth die
Wiener Staatsmänner zu ſchätzen wiſſen.

Jn Frankreich dauert die Spannung auf neue Nach
richten vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz fort.

ſaßen Beſchlüſſe über die Gewerkvereine die

ildung

eziehung ſtehender Gewerbe um
faſt andere Zwecke als diejenigen der Erforſchung und

er Vertheidigung ihrer gemeinſamen Intereſſen aber nicht
verfolgen dürfen. Jeder Uebergriff auf andere Gebiete
hat die Anwendung der durch das Strafgeſetzbuch angedrohten Strafen, h die Auflöſung zur unmittelbaren

gel Unter der Bedingung, daß ſie ſich auf die Er-
orſchung und Vertheidigung ihrer Intereſſen beſchränken,

ſoll es den gewerblichen, commerziellen und agrariſchen
Genoſſenſchaften ferner geſtattet ſein, unter einander Ab
machungen zu treffen, ſich zu verſtändigen und zu „Bünd-
niſſen“ zuſammenzutreten. Sofort nach der Begründung
hat jede Gewerkgenoſſenſchaft ihre Statuten und ein na
mentliches Verzeichniß ihrer Verwalter bei der Municipal
behörde des Orts einzureichen; ſelbſtverſtändlich gilt das
elbe für Abänderungen und Nachträge der Statuten, ſowiei Neuwahlen. Auf ihren Antrag werden den aus Ge-

noſſen „ähnlicher und verwandter Gewerbe gebildeten Syn
dicaten“ (Gewerkgenoſſenſchaften) die Rechte r
Perſonen ertheilt, den aus verſchiedenen Syndicaten
gebildeten Bündniſſen ſollen dieſe Rechte indeſſen nicht
gewährt werden können. So weit es ſich um die Errei-
chung eines beſtimmten nach Maßgabe des Geſetzes als
zuläſſig anzuſehenden Zweckes handelt, werden demgemäßie aus verſchiedenen Syndikaten beſtehenden „Föderationen“

berechtigt ſein, z. B. gemeinſame Kaſſen zu begründen:
ein Klagerecht und die Befugniß zum Erwerb von Grund-
eigenthum wird ihnen dagegen nicht zuſtehen.

Nächſt der Sorge um Egypten hat in England die
Niederſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der
Wohnungsverhältniſſe des ärmeren Theils der Londoner
Bevölkerung beſonderes Jntereſſe erregt. Das Oberhaus
hat den Erben der Krone, den Prinzen von Wales, in
dieſe Kommiſſion geſendet und dieſer einen dem wichtigen
Gegenſtande gewidmeten Vortrag vor den verſammelten
Pairs gehalten. Die Nachrichten aus Egypten lauten

17] Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Die Jagdhöhle, wie der von dem Einäugigen in
Beſitz genommene Schlupfwinkel allgemein genannt wurde,
beſtand aus einem von Feldſteinen aufgeführten Gemäuer
von etwa fünf Fuß Höhe, welches in eine uferartige Boden-
erhebung hineingebaut worden war. Der innere Flächen-
raum ein unregelmäßiges Viereck, hielt ungefähr zweiQuadratruthen. Um den ohne Mörtel aufgeführten Außen

wänden welche einen ſchmalen niedrigen Eingang be-
grenzten, mehr Feſtigkeit zu gewähren, war auch an dieſenauf der Außenſeite Erde auſgeſchüttet worden. Als Be-

aus dienten eine Anzahl unbehauener Baumſtämme,
welche mittelſt Reiſig verbunden und demnächſt mit einer
dicken Erdſchicht von dem Uferabhange aus beſchwert
worden waren. Geſträuch wucherte auf dem Dach, durch
zahlreiche Wurzeln demſelben erhöhte Widerſtandskraft
gegen atmoſphäriſche Einflüſſe verleihend.

Offenbar ſtammte dieſer Bau aus den Zeiten zu
welchen in jenem Landestheil noch mit Erfolg die Pelz-jagd betrieben wurde. Jn der Kolonie kannte man wohl

das alte Heim verſchollener Fallenſteller; allein da es Nie
mand Vortheil oder Nachtheil brachte, kümmerte ſich auch
Niemand darum; höchſtens Kinder welche zur Zeit der
Beeren und e rei den düſteren Ort zum Mittel
punkt ihres luſtigen Treibens wählten und allmählich einen
gewundenen Pfad nach demſelben ausgetreten hatten.
Brombeerranken und wilder Wein verſchleierten ihn neben
bei beinah bis zur Unſichtbarkeit, ſo daß mancher Un-
kundige hätte vorübergehen können, ohne in der aus dicht
verſchlungenem Grün hervorgähnenden Oeffnung den Ein-
gang zu einer verlaſſenen Wohnſtätte zu vermuthen. So

Drang auch der Schein des kleinen Feuers, welches an

jenem Abend in der Hütte brannte, nur bis in die nahen
Gebüſche hinein um auf deren anderen Seite wieder
vollſtändig von den nächtlichen Schatten verdrängt zu werden.

Hinter dem mit dürrem Holze genährten Feuer, welches
ſeinen Rauch durch mehrere ſchadhafte Stellen des Daches
in's Freie hinausſandte, ſaß der Einäugige. Den Rücken
an die Wand gelehnt, hatte er den Ausgang gerade vor
ſich, mußte alſo Jeden, der ſich ihm zuzugeſellen trachtete,
ſofort bemerken. Neben ihm auf der einen Seite lag ein
zuſammengeknüpftes Tuch mit Speiſereſten, auf der anderen,
im nahen Bereich ſeiner Hand, ein Revolver. Den Hut
hatte er tief über die Stirn gezogen. Das hinderte nicht,
daß die unſtete Beleuchtung der Flammen ſein Geſicht
voll traf und es ſcheinbar in zuckender Bewegung erhielt.
Finſter ſtierte er mit dem einzigen Auge vor ſich in die
Gluth. Seine Thonpfeife brannte und wirbelte in lang-
ſamem Tact bläuliche Wölkchen zu der unterhalb der Decke
lagernden Rauchſchicht empor. Niemand hätte den häßlich
vernarbten und verwitterten Zügen angeſehen daß einſt
verführeriſche Jugendreize ſie ſchmückten. Nur die kraft-
volle Geſtalt war geblieben. Früher gewiſſermaßen eine
Augenweide, ſtand ſie jetzt in ihrer ſchlaffen Haltung im
Einklang mit dem tückiſchen Geſichtsausdruck. Was einſt
den Blick beſtach und feſſelte, die Merkmale ungewöhn-
licher Kraft und Gewandtheit: jetzt erſchien es als eine
Drohung.

So hatte der heruntergekommene Abenteurer und Räu-
ber da geſeſſen, ſeitdem die Sonne zur Rüſte ging. Sein
Pferd hatte er auf einer grasreichen Blöße in der Nach-
barſchaft gepflöckt, jedoch bedachtſam den Sattel aufgelegt
und an deſſen Knopf den Zaum befeſtigt, um jederzeit
zum Aufbruch gerüſtet zu ſein. Es galt ihm außerdem
als Schildwache und befand ſich nahe genug, um ſein
etwaiges mißtrauiſches Schnauben leicht unterſcheiden zu
können. Und ſo lauſchte er geſpannt auf die Bewegungen,
welche ihm das Nahen der alten Lady verkünden ſollten.

Die Zeit verrann. Eine Stunde folgte der anderen
und kürzer wurden die Pauſen, in welchem der Einäugige
die Pfeife aus dem Munde nahm, mit einer Geberde der
Ungeduld das Feuer ſchürte oder ein Stück Holz auſ die
Gluth warf. Zuweilen entwand ſich ein Fluch den bärti-
gen Lippen, dann aber mit einem ſolchen Ausdruck von
thieriſcher Wuth und Gehäſſigkeit, als hätte ein erſticken
der Feind ſich unter ſeinem unbarmherzig würgenden
Fäuſten gewunden.

Endlich, die Mitternachtsſtunde war nicht mehr fern,
veranlaßte das leiſe Wiehern des Pferdes ihn, höher auf-
zuhorchen.

„Alſo doch,“ ſprach er in ſeiner heftigen Erregung
zähnekniſchend vor ſich hin, „Dein Glück, oder es hätte
keinen guten Verlauf genommen.“

Aufmerkſamer lauſchte er nach dem Ausgang hinüber.Nach kurzer Friſt unterſchied er das Geräuſch mit wel

chem auf dem ſchmalen Pfade ſich Jemand durch das Ge-
büſch drängte, gelegentlich auch ein Zweig knickte. Gleich
darauf wurden Schritte vernehmbar, verſtummten aber als-
bald wieder dicht vor dem Bau.

„Wer geht da draußen?“
gedämpft.

„Jch bringe das Blutgeld,“ antwortete die alte Lady
eintönig; „komm heraus und nimm es in Empfang. Seit-
dem Du es beanſpruchteſt, brennt es wie flüſſiges Blei in
meinen Händen.“

„Damit Du mir hartes Blei ſtatt vollwichtiger Dollars
in die Taſche ſpielſt?“ rief der Einäugige höhniſch zurück,
ohne ſich von der Stelle zu rühren, aber unerſättliche Gier
ſprühte aus ſeinem tückiſchen Blick, „tritt nur näher, hier
iſt's hell und komfortabel. Brauchſt Dich nicht zu ſcheuen,
wieder einmal an meiner Seite zu ſitzen. Ungeſtört ſind
wir ebenfalls, ungeſtörter, als an jedem anderen Ort
der Welt.“

fragte der Einäugige



bis jetzt wenig hie da das feſte Tokar in die Hände
der Rebellen gefallen iſt, immer neue Abtheilungen der
egyptiſchen Armee zum Feinde deſertiren und ſelbſt die in
Unter Egypten ſtehenden Truppen des Khedive aus ihren
Sympathien für den Mahdi kaum mehr ein Hehl machen.
General Gordon thut das um der Bevölkerung
Chartums Muth einzuflößen und ſich auf eine Vertheidigung
der Stadt einzurichten; aus Suakim iſt eine engliſche
Truppenabtheilung vorgerückt, die vorausſichtlich ſchon in
den nächſten Tagen auf den Feind treffen wird. Die
Sicherheit der Hafenſtadt Suakim gilt für ebenſo bedroht
wie diejenige Chartums.

Aus Oeſterreich und den ſüdöſtlichen Ländern ſind
wichtige Nachrichten dieſes Mal d zu verzeichnen, da
die Ruhe allenthalben ungeſtört geblieben iſt. Der Erbe
der öſterreichiſchen Krone, Erzherzog Rudolf und ſeine
Gemahlin, gedenken im April d. J. eine Reiſe in den
Hrient anzutreten und bei dieſer Gelegenheit dem dem
Wiener Hof befreundeten König Milan von Serbien einen
Beſug zu machen.

er Kaiſer von Rußland hat ſeinen Oheim, den
Großfürſten Michael und eine aus verſchiedenen hervor
ragenden Offizieren beſtehende Deputation v BerlinFeſender, um unſern Kaiſer zu der ſiebenzigſten Wiederkehr

des Tages zu beglückwünſchen, an welchem derſelbe für
perſönliche Tapferkeit das St. Georgskreuz vierter Klaſſe
erhielt.ß Der ſeit etwa einem halben Jahre andauernde

norwegiſche Miniſterverantwortlichkeits Prozeß in
Chriſtiania hat ſein erſtes Stadium vollendet. Das
Urtheil lautet: der Staatsminiſter Selmer ſoll ſein Amt
verwirkt und 18225 Kronen Buße zahlen. Vermuthlich
werden nun auch die Kollegen des Miniſters „verurtheilt“
werden. Man darf auf den weiteren Verlauf dieſer An
h die von der Demokratie eingefädelt iſt und ſich
gegen die des Königthums richtet, geſpannt ſein.
Sehr deutliche Kundgebungen von conſervativmonarchiſcher
Seite ſind bereits erfolgt. Solche Ausſchreitungen der
Demokratie können der Sache der Monarchie nur förder
lich ſein.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetti-cher wurde am 28. Febengr eine des

Bundesraths abgehalten. Von der Denkſchrift betreffend
die Ausführung des Flottengründungsplans, nahm
die Verſammlung Kenntniß. Der u betreffend
die Bewilligung von Mitteln zu Zwecken der Marine-verwaltung wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen zur

Vorberathung überwieſen. Jn Bezug auf die unter Ziffer 2
der Ausführungsbeſtimmungen zu den Han delsverträgen
mit Jtalien und Spanien bezeichneten Gegenſtände ſoll
bei deren Eingang aus dem bremiſchen FreihafengebieteDur eine eſpenngsveſcheigung des Generalſteueramts

u Bremen und bei deren Eingang aus Altona durch eine
rſprungsbeſcheinigung des Kommerzfkollegiums daſelbſt

der Nachweis der Abſtammung aus einem der Länder
erbracht werden können, auf welche nach Ziffer 1 der vor
gedachten Beſtimmungen die ermäßigten Zollſätze Anwen-
dung finden. Ein gegen die Feſtſetzung von Ruhegehalt
erhobenes Rekursgeſuch wurde dem Herrn Reichskanzler

überwieſen. Zwei Geſuche um r rgehalt fanden in begrenztem Umfange die Zuſtimmung der
zerſammlung. Ein Antrag Hamburgs betreffend die Ge-

ſtattung gemiſchter Privat Tranſitlager von Bau und
Nutzholz in Rothenburgsort bei Hamburg wurde wegen
inzwiſchen eingetretener Erledigung des Gegenſtandes
zurückgezogen. Nachdem für die Berathungen im
Neichstage Kommiſſarien gewählt waren, faßte die
Verſammlung ſchließlich Beſchluß über die geſchäft
liche Behandlung mehrerer Eingaben von Privaten.

Jn der Sitzung der Steuerkommiſſion am Frei-
tag wurde der Antrag Meyer 7a) von dem Antrag-
ſteller mit der Analogie der der Dividenden
zur Kapitalrentenſteuer begründet; aus dieſer theoretiſch
allerdings anomalen, aber mit Rückſicht auf die Natur der
Actien als in der Regel reine Kapitalsanlage zutreffendenBeſtimmung will er die Heranziehung der Pacht und

Miethserträge vom Grundeigenthum, wenn ſie 5000
überſteigen, als Konſequenz herleiten. Formell wird dabei
zwar ländlicher und ſtädtiſcher Grundbeſitz gleichgeſtellt;

e r
Miß Eva ſchwankte. Es widerſtrebte ihr offenbar,

ſich in die Gewalt des jedes Verbrechens fähigen Mannes
zu begeben. Doch nur wenige Sekunden dauerten ihre
Zweifel; dann ſich bückend, kroch ſie durch die beinah zu
gewachſene Oeffnung.

Als ſie im Jnnern ſich erhob, blendete ſie das Feuer,
welches der Einäugige zu ihrem Empfange mit dürren
Reiſern genährt hatte. Wie den Anblick des hinter dem-
ſelben Sitzenden fürchtend, beſchattete ſie die Augen
mit der Hand.

„Was kümmert's mich, ob Du heute oder nach
Jahresfriſt ein Ende mit mir machſt,“ ſprach ſie gelaſſen,
„je eher, um ſo lieber, denn vorher hört meine Qual
nicht auf.“

„Jch ein Ende mit Dir machen,“ ſpottete der Ein
äugige, „mit Dir, von der ich hoffe, daß ihr ein recht
langes Leben beſchieden ſein möge? Doch was haſt Du,
altes Mädchen? Vor vierzig Jahren brauchte ich Dich
nicht zu rufen, um Dich an meiner grünen Seite zu ſehen!
Verdammt! Die Zeiten haben ſich geändert, und wir uns
mit ihnen.“

„Sprich nicht von jenen Tagen,“ fuhr Miß Eva
leidenſchaftlich auf, und unſägliche Verachtung offenbarte
ſich im Tone ihrer Stimme; wollte Gott, der Tod hätte
vor jenen Zeiten ſeine Hand auf mich gelegt gehabt, oder
ich wäre gewiſſenlos genug geweſen, ſelber alle Erinner-
ungen auf ewig auszulöſchen. Mag das ruhen; wer es
ſo weit brachte, wie Du, an den dürfen keine Bitten mehr,
noch weniger Beſchwörungen gerichtet werden. Wohin ſoll
ich das Geld legen und vorzählen Fünfhundert Dollars
in Gold ſind es; eine doppelt ſo große Summe und mehr
wäre mir nicht zu viel geweſen, hätte ich dafür die Ge-

indem aber als Vorausſetzung der Heranziehung ein min
deſtens 6jähriger Miethsertrag hingeſtellt wird, ſtreicht
Meyer faktiſch den letzteren ganz heraus und geht alſo
auf eine Präzipualbelaſtung des ländlichen Grund-
beſitzes hinaus, während der zweite Theile des Antrages,
welcher die Beſteuerung des Fideikommißbeſitzes durch die
Kapitalrentenſteuer will, die letzten Maſchen des
um den Großgrundbeſitz zuzuziehen bezweckt. Dieſer Ge
danke einer Sonderbeſteuerung einer einzigen Be-
völkerungsklaſſe fand aber in der Kommiſſion ſo wenig
ins daß er vor der Abſtimmung zurückgenommen
wurde.

Alsdann wurde zum Veranlagungsverfahren überge-
gangen und zwar an der Hand des 8 18 ff. des Ein
wen Nach unveränderter Annahme der88 18 20 wurde bei 8 21, Abſatz 2, in die Erörterung

der Je eingetreten, ob und inwieweit Deklarationspflicht
für die Einkommenſteuer einzuführen ſei.

Der Diskuſſion wurde ein Antrag v. Zedlitz zu
Grunde gelegt, welcher allgemeine Deklarationspflicht für
Einkommen von über 3000 .4 an vorſchlägt.

Der Antragſteller begründete ſeinen Vorſchlag aus
der Erwägung der Gerechtigkeit, nachdem für Kapitalrente
und Arbeitsverdienſt bereits die Regierungsvorlage vorge
ſehen und für die Kapitalrente als unerläß anzuerkennen
iſt, und aus den Erfahrungen der Nachbarſtaaten und
hielt ſeinen Vorſchlag in der gewählten Beſchränkung undmit den vorgeſchlagenen Kautelen für wohl angſührbar,

Jhm traten, mit mehr oder minder großen Abweichungen
im Einzelnen, die Abgg. v. Quaſt, v. Huene, v. Rauch-

haupt und Büchtemann bei, während der General
Steuerdirektor v. Burghart den Vorſchlag bekämpfte,
weil die Verallgemeinerung der Deklarationspflicht nicht
unbedingt nothwendig ſei, und das einheitliche Anlage-
Verfahren zerreiße.

Um 3, Uhr dauerte die Diskuſſion noch fort.

Nach amtlicher Feſtſtellung erhielt bei der im Wahl
kreiſe Bielefeld-Wiedenbrück ſtattgehabten Erſatzwahl zum
Reichstage der conſervative Candidat von Ungern-
Sternberg 8530, der fortſchrittliche Windthorſt 3479,
der Sozialdemokrat Hegemann 2258 Stimmen. 15 Stim-
men waren zerſplittert, 30 ungiltig.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen hat am
Freitag mit allen Stimmen gegen 2 den Antrag ſeiner
Kommiſſion genehmigt, die Petition für den Bau eines
Kanals von Straßburg nach Ludwigshafen der
Regierung mit dem Erſuchen um Aufſtellung eines ein
t Bauprojektes zu überweiſen und für die Auf-
tellung des Bauprojektes einen Koſtenbetrag von 125,000

in den Etat einſtellen zu laſſen.

Auch die ſächſiſche erſte Kammer beſchloß auf Antrag
Schreck's, die Regierung um Vorlegung eines Geſetzent
wurfs zu erſuchen, wonach Perſonen, welche ſich in die
Lage verſetzt haben, Abgaben nicht zahlen zu können,
einem Schank- und Tanzſtättenverbot unterworfen
werden können.

Die Regierungsvorlage betreffend den Bau einer
Eiſenbahn von Moſtar nach Metkowich iſt nun
mehr auch dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zuge-
gangen. Die Regierung wird durch dieſelbe ermächtigt,
zum Bau dieſer ſchmalſpurig anzulegenden Bahn aus den
aktiven Beſtänden der Centralfinanzen an Bosnien und die
n ein Darlehn in der Höhe der wirklichen
Baukoſten bis zu dem Maximalbetrage von 1700000 Fl.
zu verabfolgen.

Aus Suakim wird nach Kairo vom 28. vorigen
Monats gemeldet, Major Haggard und Lieutenant
Caulfield ſeien am Donnerstag mit 530 Mann Abeſſiniern
zu einer Rekognoszirung ausgerückt und bis auf eine
Entfernung von etwa 7 Meilen von Suakim vorgerungen
und ſie hätten dabei gegen 1000 mit Kameelen berittene
und eine ſehr große Anzahl unberittene Aufſtändiſche
eſehen. Die Streitkräfte in Suakim würden vom OberſtPlre kommandirt. Jn der Nähe von Suakim habe an

demſelben Tage zwiſchen den Aufſtändiſchen und den den
Engländern befreundeten Stämmen, die die Engländer mit
Vieh verſorgt hätten, ein Gefecht ſtattgefunden. Die be-
freundeten Stämme behaupteten, daß ſie Sieger geweſen
ſeien und 40 Kameele und 70 Schafe erbeutet hätten. Der
Marſch auf Tokar ſei verſchoben, weil das Transportweſen
noch nicht vollſtändig geordnet ſei.

Wie jedoch die im Kriegsminiſterium und in der Admiralität

eingezogenen rn ergeben, iſt über einen an-
geblich heute zwiſchen den Truppen General Grahams
und den Aufſtändiſchen ſtattgehabten Zuſammenſtoß keinerlei
Nachrichten hier eingegangen.

Jm engliſchen Oberhauſe erklärte Lord Granville auf
die Anfrage der engliſchen Regierung auf welcher Baſis
die Pforte ein Einvernehmen bezüglich Egyptens wünſche,
ſeien von der Pforte mehrere Punkte als Baſis aufgeſtellt
worden die die engliſche Regierung für unausführbar
alte. Die engliſche Regierung ad darauf eine ihre

Anſichten darlegende Antwort erlaſſen.Jm üierſa erwiederte der Unterſtaatsſekretär des

Auswärtigen, Lord Fitzmaurice auf an ihn gerichtete
Anfragen, die Unterzeichnung der Konvention zum Schutze
der unterſeeiſchen Kabel ſei in aller Kürze zu erwarten.
Anlangend die Stellung des Generalkonſuls Baring in
Egypten, ſo erwarte die Regierung, daß, wenn Baring in
wichtigen Fragen der egyptiſchen Regierung ſeinen Rath
zu ertheilen für nothwendig erachte, dieſer Rath auch ſo
lange, als die proviſoriſche bewaffnete Beſetzung Egyptens
dauere, befolgt werde. Bei der Berathung der Wahl-
reformbill wurde von dem Deputirten Hay ein Unter
antrag geſtellt, wonach keine Wahlreformbill befriedigend
ſei, durch welche die Jgrtenr er n nicht erhöhtwerde. Die Fortſetzung der Berathung wurde hucgat

auf nächſten Montag vertagt. Von den Conſervativen
wird die Bill angefochten, dagegen findet dieſelbe auf
Seiten der Liberalen große Anerkennung. Vor der
Einbringung der Wahlreformbill hatte das Haus dem

wißheit erkauft, daß Du von hier verſchwändeſt, um mir Antrage der Regierung gemäß noch beſchloſſen, dem zurück
nie wieder zu begegnen, mir nicht, Anderen nicht.“

(Fortſetzung folgt.)
getretenen Sprecher eine jährliche Penſion von 4000 Pfund

Sterling zu gewähren.

Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen hat am
Donnerstag in der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf
betreffend die Einſtellung der Konſulargerichtsbarkeit
in Tunis und das hierauf bezügliche r vorge
legt. Beide Vorlagen ſollen nach einer Woche zur Vertheil
ung gelangen.

Jm Senate wurde von dem Senator Serra die An-
nahme einer Tagesordnung beantragt, durch welche denVölkern und Souveränen für die ſpontane, großmüthige,

den Opfern der Kataſtrophe von Jſchia gewährte
Unterſtützung die tiefe Dankbarkeit der ita-
lieniſchen Nation ausgedrückt wird. Der Senator
Coracciola und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Ge
nala unterſtützten den Antrag, erſterer im Namen der
Kommiſſion für die Unterſtützung der Opfer und letzterer
im Namen der Regierung. Dieſelben erklärten, daß in
den edelmüthigen Unterſtützungen auch ein Beweis von
Sympathie gegenüber dem jungen Staate erblickt werden
müſſe. Die von Serra beantragte Tagesordnung wurde
genehmigt. Kardinal Haſſun iſt geſtorben.

Wie die „Raſſegna“ von Rom wiſſen will, hätte der
italieniſche Unterrichtsminiſter Baccelli in Folge des
heutigen Votums der Deputirtenkammer dem Miniſter
präſidenten ſeine Demiſſion gegeben und ſoll ſich Letzterer
ſeine Entſcheidung vorbehalten haben. Von dem
„Popolo romano“ wird dieſe Nachricht dementirt. Das
Journal „Stampa“ erklärt auch die
lich des heutigen Votums der Kammer ſtattfindenden Be
rathungen der Miniſter für unbegründet. Die „Opinione“
meint, daß ein Grund zu einer Miniſterkriſis nicht vor
liege, weil der Geſetzentwurf Baccelli's mit Stimmen-
mehrheit zur Annahme gelangt ſei.

Jn dem nordamerikaniſchen Repräſentantenhauſe kam
heute die Lasker-An h ur Sprache. Deuſter(Wisconſin) und Günther Seonſin ſprachen im Sinne

des dem Sprecher des Hauſes inzwiſchen zugegangenen
Schreibens des Berliner liberalen Centralvereins.
Kaſſon bedauert die Diskuſſion und hält für beſſer, offi-
zielle Jnformation abzuwarten und nicht nach Zeitungsbe-
richten zu urtheilen; er beantragt Ueberweiſung des
Schreibens des Centralvereins an den Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten. Dieſer Antrag wurde ange
nommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am r
Vormittag zuſammen mit der Kaiſerin diejenigen Mann
ſchaften der Feuerwehr vorſtellen, welche ſich im vergangenen
Jahre ganz beſonders ausgezeichnet oder in der Ausübung
ihres Berufs Unfälle erlitten hatten. Nachmittags pfing
der Kaiſer einige höhere Offiziere und unternahm dann
eine Spazierfahrt. Am Abend gedachte er einer Feſtlich-
keit bei dem regierenden Grafen Otto zu StolbergWer-
nigerode beizuwohnen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm im Laufe des Donnerstag Vormittags Vorträge und
militäriſche Meldungen entgegen und empfing darauf den
Profeſſor Freſenius aus Wiesbaden und ſodann den Ge
neral Lieutenant z. D. v. Selchow. Um 1 Uhr Nach-
mittags erſchienen der Kaiſer und Großfürſt Michael Ni-
colajewitſch zum geh im kronprinzlichen Palais und um
5 Uhr fand daſelbſt, wie bereits gemeldet, engere Fami-
lientafel ſtatt.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl wird, wie wir ver
nehmen, demnächſt nach Berlin zurückkehren.

Prinz Heinrich von Preußen iſt am Donners
tag Abend wieder in P eingetroffen.

Der Großfürſt Michael Nicolajewitſch von Rußland
hatte am Donnerstag Vormittage im ſtrengſten Jnkognito einen
Spaziergang durch die Stadt unternommen, um verſchiedene
Sehens würdigkeiten zu beſichtigen. Um 2 Uhr Nachmittags
ſtattete er dann dem Kaiſer und ſpäter ren 3 Uhr auch der
Kaiſerin noch einen Beſuch ab und fuhr hierauf auch noch zu
dem Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Friedrich vonHohenzollern. Abends 6 Uhr nahm der Großfürſt an der Fa
milientafel im kronprinzlichen Palais Theil, zu der außerdem
nur noch Prinz Wilhelm, die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-
Holſtein und die erbprinzlichen Herrſchaſten von SachſenMei-
ningen erſchienen waren. Abends 8* Uhr erſchien der Großfürſt
mit ſeinem Gefolge und den zum Ehrendienſt befohlenen Offi
zieren, ſowie dem ruſſiſchen Botſchafter von Saburow, deſſen
Gemahlin und den anderen Herren der ruſſiſchen Botſchaft auf
der muſikaliſchen Soirée bei den Majeſtäten. Dieſelbe fand dies
mal im Balkonſaale, dem Malachitzimmer und dem kleinen
Speiſeſaale ſtatt und waren zu derſelben circa 160 Einladungen
ergangen. Unter Leitung des Oberkapellmeiſters Taubert ge
langten u. A. i Piécen, ausgeführt von Herrn und Frau
de Padilla, Frl. Remmert und Herrn Naſchitz zur Aufführung,
darunter ein von dem Botſchafter Szechenyi komponirtes Largo
für Geige. Gegen 9/, Uhr verabſchiedete ſich Großfürſt Michael.
Er hatte jede Begleitung nach dem Bahnhofe, auch die des Kron
prinzen, welcher den Gaſt bis zur Bahn zu geleiten gedachte,
dankend abgelehnt. Von Stuttgart aus beabſichtigt der Groöß-
fürſt dann auch noch in Darmſtadt und ſpäter vielleicht auch noch
in Schwerin einen Beſuch abzuſtatten.

Jnm dem Capitel des Johanniterordens, welches
jüngſt unter dem Vorſitz des Herrenmeiſters, Prinzen
Albrecht von Preußen, abgehalten worden iſt, wurde
Folgendes beſchloſſen: 1) Der Preußiſchen Provinzial
Genoſſenſchaft des Ordens wurden aus der Ordens-Kaſſe
3000 .4 zu größeren baulichen Herſtellungen im Kranken
hauſe derſelben zu Preußiſch- Holland gewährt. 2) Die
Poſenſche Genoſſenſchaft erhält zum Neubau ihres Kranken-
hauſes in Tirſchtiegel eine Beihülfe von 24000 .4. 3) Der
Hannoverſchen Genoſſenſchaft, welche ein eigenes Kranken-
haus noch nicht beſitzt, bewilligt das Capitel zum Bau
eines ſolchen in Dannenberg 60000 .4 als Beihülfe.

Ueber den angeblichen Würmerregen in Finnland,
deſſen wir r nach einem Bericht der deutſchen „St.
Petersb. Z.“ Erwähnung gethan haben, gehen den finuländiſchen Blättern n genauere Mittheilungen zu.
Es zeigten ſich darnach auf Feldern und Wieſen, vorzugs-
weiſe aber auf den, aus den Eis und Schneelagen her-
vorragenden Erdhöckern, ſolche Maſſen von grauen und
braunen Würmern, daß man ſie in er e Haufen
eher konnte. Das Volk behauptete, ſie ſeien mit
em Regen herabgefallen und befürchtete in ihnen gefähr-

liche Feinde des Ackerbaues. Bei genauer Unterſuchung
einiger nach Helſingsfors beförderter Exemplare erwies es
ſich jedoch, daß es Larven ſind; die in größeren Maſſen
vorkommenden grauen ſind die Larven der Rieſenſchanke
(tipula), die braunen aber die des Laufkäfers (carabicider),
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beides dem Landmanne höchſt nützliche Jnſectengattungen,
indem ſie ſeine Aecker von ſchädlichen Jnſekten ſäubern.
Dieſe Larven fallen keineswegs aus den Wolken; alljährlich,
beſonders aber in nicht allzu ſchneereichen Wintern, kommen
ſie aus der Erde hervor beim Thauwetter und kriechen
auf dem Schnee umher, ſogar bei gelindem Froſt. Ein
ähnlicher, und wohl denſelben Urſachen zuzuſchreibender
Würmerregen“ iſt auch in Aland am Schluß des ver-

gangenen onats beobachtet worden.
Durch die jüngſten Wirbelſtürme im Süden

der Nord amerikaniſchen Union ſind, einem unge-
fähren Ueberſchlage zufolge, 600 Perſonen umgekommen
und wurde Eigenthum im Werth von 8000000 Dollar
vernichtet. Die Fluthen im unteren Miſſiſſippi laſſen
Greenville oberhalb Vicksburg allmählig in den Fluß
verſinken. Ein großer Speicher wurde unterwühlt,
und der Fluß iſt ſoweit ausgetreten, daß die Hauptver-
kehrsſtraßen bedroht ſind. Man fürchtet, die ganze Stadt,
welche auf plattem Lande ſteht, werde verſchlungen werden.
Die Bevölkerung zählt 4000 Seelen.

Die neue Verhandlung des Neuſtettiner Synagogen
brandprozeſſes

hat am Freitag Vormittag vor dem Schwurgericht zu Konitz
in Weſtpr. begonnen. Der Gerichtshof beſteht aus dem Land-
gerichtsrath Arndt aus Danzig als Vorſitzenden, dem
Landrichter v. Kaltenborn und dem Aſſeſſor Pr. Kaiſer als
Heiſitzern; für die Staatsanwaltſchaft fungirt Staatsanwalt Schlingmann. Vertheidiger ſind die Juſtizräthe
Makower und Scheunemann, ſowie die Rechtsanwälte Pr.
Sello und Meibauer. Auf der Anklagebank nahmen Hirſch
Tesheim, Hirſch Heidemann, Guſtav Heidemann und
Leo Lesheim Platz; Erſterer wurde aus der Haft vorgeführt.
Der Zeugenaufruf ergab die Anweſenheit von 144 Perſonen, ein
ſchließech des Kriminalkommiſſarius Hoeft aus Berlin.

ämmtliche Angeklagte erklärten ſich bei dem mit ihnen vor
genommenen Verhör der Brandſtiftung für nicht ſchuldig. Nach
einer 1ſtündigen Pauſe wurde um 5 Uhr mit der Vernehmung
der Sachverſtändigen, der Bauleute, der Verſicherungsagenten
und des Rabbiners Hoffmann fortgefahren, welcher letztere haupt
ſächlich über Gegenſtände des isrgelitiſchen Kultus zu deponiren
hatte. Hierauf wurde die Verhandlung auf Sonnabend früh 9
Uhr vertagt.

cSokales.
Halle, den 1. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute feiert der Jnſpector des Leihamtes, Herr

A. Roeder, das 25jährige Jubiläum als Magiſtratsbe-
amter. Außer einer e r wurden dem Jubilar
mehrfache Gratulatiogen und Geſchenke in ſeiner Wohnung
u Theil. Von den Beamten des Leihamtes wurde derhibe mit einer Anſprache begrüßt und ihm eine Gedenk-

tafel überreicht. Eine größere Feierlichkeit findet Abends
in einem hieſigen Reſtaurations-Locale ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht. dem

Reichsgerichts-Rath Rappold zu Leipzig den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Ordens Jnſignien zu ertheilen, und
zwar: des Komthurkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen
Tanne der Wendiſchen Krone: dem Oberſten v. Strantz,

ommandeur des 7. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 96;
des pnthnrirege des Kaiſerlich öſterreichiſchen FranzJoſef
Ordens: dem Major Rabe von Pappenheim im Thüring.

r Nr. 12; ſowie des Ritterkreuzes deſſelbenrdens und des Ritterkreuzes des Königlich Pfrtuaie ſiſchen
ChriſtusOrdens dem Prem.-Lieut. Freiherrn v. ffel
im 2. Magdeburgiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 27.

R Delitzſch, 28. Februar. Die durch den Tod des Muſik
direktors Karl Kuntze erledigte Stelle eines SeminarMuſik
lehrers iſt dem Seminar-Muſiklehrer Herrn Kropp, bisher in
der Rheinprovinz angeſtellt, überträgen worden.

S Delitzſch, 29. Februar. Auf dem heutigen Faſtenmarktehierſelbſt waren 270 Schweine, 92 Pferde und 1 Kuh angetrieben.

Der Handel in Schweinen ging flott, das Paar Ferken wurde
mit 12—27 die Läuferſchweine mit 18—35 pro Stück be-
zahlt. Das Pferdegeſchäft war flau.

Magdeburg, den 29. Februar. Die Jury, welche über die
Entwürfe eines Denkmals für den verſtorbenen Ober-Bürger-
meiſter Haſſelbach zu urtheilen berufen war, hat folgende
vertheilt: L Preis. Motto: „Plaſtik“. Bildhauer C. A. Berg-
meier in Rom. II. Preis. Motto: „Honvoris causa“. Reg.-
Baumeiſter Adolf Hartung in Berlin. III. Preis. Motto:
„Saxa loquuntur“, Reg.-Baumeiſter R. Saran und Stadtbau-
meiſter E. Jähn, Magdeburg. Bei der Fülle der vorzüglichen
Arbeiten ſah ſich die gar veranlaßt, außerdem den Ankauf der
durch künſtleriſche Leiſtung ausgezeichneten Modelle: „Labore et
constantia“, „Aqua folice“, und der Zeichnung
„Delphin“ zu empfehlen.

J Burg, 29. Februar. (Verſchiedenes.) Der dies-
re milde Winter hat es ermöglicht, daß die Schifffahrt auf
der Elbe faſt nicht einen einzigen Tag zu ruhen brauchte. Es
iſt erſtaunenswerth, welche Menge von Waaren auf und ab
wärts durch die Schleppkähne befördert werden. Beſonders iſt
es Roggen, der von Wounttg aus nach Süddeutſchland beför-
dert wird. Am 1. März bezw. 1. April werden im er
gen Kreiſe, laut Verfügung des Königl. Landraths Herrn Frei-
herrn v. Plotho folgende Verpflegungsſtationen eröffnet werden
Burg, Gommern, Möckern, Zieſar, Görtzke event. Loburg und
Leitzkau. Die Koſten der Natural-Verpflegungsſtationen werden
als eine beſondere Kreisſteuer ausgeſchrieben werden. Außerdem
ſind die Kreiseingeſeſſenen aufgefordert, an arme Reiſende nichts
zu verabreichen, ſoviel als möglich. aber ihren Bedarf an Ar
beitskräften bei der Ortsbehörde der betreffenden Verpflegungs-
ſtation anzumelden.

(Vom S n r Unſer

Manteu

Fontana“

R Eltſterwerda, 29. Februar. (V
Herr Seminardirektor Dr. Hirth wird in gleicher Eigenſchaft an
das Seminar zu Halberſtadt verſetzt werden.

S Schopsdorf bei Zieſar, den 28. Februar. Unglückiſt wohlfeil. Ein Hausſchlachter wollte heute Morgen auf einem
hieſigen Ackergehöft ein Schwein ſchlachten und warf daſſelbe wie
gewöhnlich zu Boden, aber ſo unglücklich, daß das Schwein ihm
gegen den einen Fuß fällt und dieſer zerbricht. Er mußte nach
Hauſe getragen und ärztliche Hilfe herbeigeſchafft werden.

s Nordhauſen, den 29. Februar. (Verſchiedenes.) Geſtern
Abend war die prächtige Dämmerungserſcheinung, die
man im vergangenen Herbſte ſo bewundern konnte, wieder ein-
mal recht ſchön zu betrachten. Vom Niedergange der Sonne an
färbte ſich der Himmel gelbroth und wurde dann immer röther,
bis dann gegen 6 u der weſtliche Theil des Geſichtskreiſes
Etwa der 8. Theil deſſelben) im herrlichſten Purpur prangte.
Bis .7 Uhr wurde dann die Erſcheinung blaſſer und blaſſer,
bis ſie endlich verſchwand. g der Hausflur des in der Bahn
hofsſtraße belegenen „Hotels Wieg' erfolgte geſtern Abend 9 i
Uhr eine fürchterliche Exploſion, durch deren Knall die Bewohner
der Bahnhofsſtraße und eines Theiles der Unterſtadt erſchreckt
wurden. Anfänglich glaubte man, es ſei eine Dynamitpatrone
zur Exploſion gebracht worden, als man aber, nachdem ſich der
dicke Rauch verzogen, im Hausflur nachſuchte, fand man Theilchen
einer Büchſe (wie ſie zur Aufbewahrung ſchwediſcher Zündhölzer
verwendet werden) und eine große Menge zerfaßerten Bindfadens,

ſo. daß anzunehmen iſt, daß die Büchſe mit Pulver gefüllt und
mit einer Menge Bindfaden umwickelt geweſen und durch einen

ünder zur Exploſion gebracht worden iſt. Von der Gewalt der
xploſion giebt das Zerſpringen zweier großer Glasſcheiben

Zeugniß. Der Thäter konnte nicht ermittelt werden. Der
Lerkwürdigkeit halber ſei mitgetheilt, daß vorgeſtern im Felde

des Nachbardorfes Sundhauſen Gerſte geſäet worden iſt, was
man in anderen Jahren erſt mindeſtens 2 Monate ſpäter zu
thun pflegte.

Arnſtadt, 29. Februar. (Noch einmal Rittmeiſter
von Götſch. Poſtverbindung.) Die Entführungsgeſchichte
des Hochſtoplers Götſch, angeblichen Rittmeiſters a. D., Ritter
von Rhiensberg, welche in ihrem letzten Theile in Arnſtadt ſpielte
und durch die meiſten Zeitungen Thüringens lief, ſcheint nun
endlich ihren Abſchluß in Luzern, wenn auch nicht mit der ſonſt
gewöhnlichen angenehmen Auflöſung aller geknüpften Knoten in
einem Romane, gefunden zu haben. Götſch iſt in der Bahnhofs
Reſtauration in Luzern verhaftet worden. Der dortigen Polizei
ſoll ſein Aufenthalt daſelbſt von Erfurt aus ſignaliſirt worden
ſein. Wirklich hat er in Begleitung der Dame aus Arnſtadt
Pader Tage in einem Luzerner Hotel logirt, dann einen Ab
ſtecher nach Mailand gemacht und iſt dann verhaftet worden.
Seine Begleiterin iſt nach hier zurückgekehrt, während der Ent-

führer in Luzern verbleibt, bis ſeine undbewilligt iſt. Genannter Götſch hat als preußiſcher Lieutenant
den Feldzug von 1870--71 mitgemacht, iſt wegen Bigamie I

ahr im Zuchthauſe Werken und wurde aus der Armee ausge
toßen. Unter dem Eheverſprechen hat er weiter von mehreren

ädchen Gelder herausgelockt und wurde J auch wegenHeirathsſchwindeleien verfolgt. Jn letzter Zeit ſind zwiſchen

den kompetenten Behörden u wegen Einrichtungeiner ige von Arnſtadt nach Kranichfeld gepflogen worden.
Falls dieſe Verhandlungen zu einem Kkhſtigen Reſultate führen,
würde für die Umgebung von Kranichfeld eine angenehme Ver
bindüng mit den
Gotha herbeigeführt werden.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 1. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei er aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170—175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 187 .4. Roggen 1000 Kilo 145
bis 154 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine
e n bis 190 Futtergerſte 135-—145 Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50-—29,50 Hafer 1000
Kilo 143--155 Hülfenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen
190--205 Linſen 100 Kilo 24--36 Kümmel 100 Kilo
53--54 Stärke 100 Kilo 36,00 beſſer gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 48,40 Rübenſpiri
tusdohne Angeb. Rüböl 100 Kilo 66,50 Solaröl 100 Kilo
0 825/30, 18-—19 Fiagtzteime 100 Kilo dunkle 9,50 .4, helle
11 .4. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100
Kilo 12,25 Weizenſchaalen 10,50 Weizengrieskleie 11

Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 1. März 1884.
Langes Roggenſtroh 22,50 25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

bis 4 .4 pr. Ctr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
alle a S., den 1. März 1884.

Wir haben unverändert zu notiren.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 156 bez., abfallende Sorten unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153-168 mittlere 135--144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--96 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
r. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto A.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 29. Februar 1884.

Granulated, incl. 31.50-—32.00
Kryſtallzucker über 8 31.00 pr. 50 Kg.

do. z r TKorryucker, excl., von 97

O. t r tdo. r 95 rdo. t g. 94 25. 50——25. 80 ndo. 889 Rendem. 25.6025.90
VNachproducte, excl. 88-92 20.00-22.50
Tendenz: ruhiger.
Umſatz: 90000 Rohzucker.

Bei Poſten aus erſter H
Raffinade, ffein excl. Faß 34.00

do. fein 359Melis, ffein u 33.50do. mittel tdo. ordinär
Würfeencer incl. Kiſte 33.50 34.00

O. e TGem. Raffinade I., incl. Faß S
do II. 32.00-32.5031.25

arin m n 2676 3000 7
endenz: feſt.

Melaſſe I. 3.50-—3.70, II. 3.10-3.40.
Spiritus 47.90—48.40.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 29. Februar. Landweizen 180—186

Weiß- glatter engl. Weizen 170--177 .4, Rauh
weizen 158—165 Roggen 148--1656 Chevaliergerſte
i Landgerſte 150-166 Hafer 136—154 pr.

S.
Berlin, den 29. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,Termine niedriger, gekündigt Etr. Loco 166 205 nach

Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 174 bez., per dieſen
Monat 174 bez. Durchſchnittspreis 174 bez., FebruarMärz bez., März April 4 bez., April Mai 176 bis
175,76 bez., Mai-Juni 178--177,75 .4 bez., Juni-Juli 180
bez., Juli- Auguſt 182 .4 bez., AuguſtSeptember bez.,
September October 185--184,75 bez. Roggen per 1000e loco ſtill, Termine ſtill, m 2 Er Loco 136
bis 153 nach Qualität bez. Vieferungsqualität 146,5 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat
146,5 bez. Durchſchnittspreis 146,5 bez., Februar März

bez., März April 4 bez., April-Mai 147,5-147,25
bez., e 147,75——147,5 bez., Juni-Juli 148,75——148,5
bez., Juli- Auguſt 149,75-149,5 bez., AuguſtSeptember

Gem. Melis L,

do. II.

bez., SeptemberOctober 151,5.4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 130--200 nach ität bez., Futter-gerſte 4 bez. Hafer per 1000 Kilogd' loco ſt Termine
gut behauptet, gekündigt Ctr. Loco 162 nach Quali-
tät bez., Lieferungsqualität 130 bez. r bez.
ſchleſiſcher preußiſcher 4 bez. ruſſiſcher, geringer
130 132 .4 frei Wagen bez., mittel 185--138 ab Bahn bez.,
feiner 146--152 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 131 bez.,
Durchſchnittspreis 131 bez., März April .4 bez., April-
Mai 131 bez., MaiJuni 131,75 bez., Juni-Juli 132,5
bez., Juli-Auguſt .4 bez. Mais per 1 Kilogr. loco
Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 135--140 .4 nach Quali
tät bez. per dieſen Monat bez., April-Mai A bez.,MaiJuni bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 bez., Futterwaare 158--170 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
D. bez. Sommerraps bez., Winterrübſen bez,,
Sommerrübſen 4 bez. Rüböl perl00 Kilogr. mit Faß,
Termine behauptet, gekündigt Etr. Loco mit Faß 4 bez.
ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat 4 bez., Durch

ahnlinien Arnſtadt-Jlmenau und Arnſtadt

ſchnittspreis 63,5 bez., Febrnuar-März bez., April-Mai
63,5 .4 bez., MaiJuni 63,3 bez., Juni-Juli bez., Sep
tember October 60,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus 855100 Liter à 100 10,000 Termine ſtill, gekündigt 20,
Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 48,5 .4 bez,.
Durchſchnittspreis 48,5 bez. Februar März 48,4 .4 bez.
März April 48,4 bez., April -Mai 48.9-48,7—48,8 bez.
MaiJnni 49 bez., Juni-Juli 49,8—49,7 bez., Juli Auguſt
50,6 bez., AuguſtSeptember 51,1 bez. Spiritus per
100 Liter 1009 10,006 loco ohne Faß 48 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 24,75 23,25Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 106
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine matt, gekündigt Ctr., per
dieſen Monat 19,90 bez., Durchſchnittspreis 19,90 bez.,
FebruarMärz 19,90 .4 bez., März- April 4 bez. April-Mai9 10 4 bez., MaiJuni 20,20 bez., Juni-Juli 20,55 .4 bez.

Breslau, den 29. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100*4
per Februar 47,40 bez., April-Mai 48,39 bez., Juli-Auguſt 50,50
bez. Weizen per Februar 188,00 bez. Roggen per
Februar 148,00 bez., AprilMai 148,00 bez., MaiJuni 149,50 bez.

Rüböl per Februar 65,00 bez April-Mai 61,00 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 29. Februar. Weizen unverändert, Joco 165,00
bis 180,00 bez., per ril- Mai 180,50 bez., MaiJuni 182,00
bez. Roggen matt, loco 135,00 142,00 bez. pr. April
Mai 144,00 h W 144,5) bez. Rüböl flau, per
April-Mai 64,00 bez., September- October 61,00 bez. Spir i
tus matt, loco 47,40 bez. per Februar 47,40 bez., per April-
Mai 48,40 bez., per Juni-Juli 4960 bez.

Hamburg, den 29. Februar. Weizen loco feſt, auf Termine
ruhig, per April -Mai 174,00 Br., 173,00 G., per MaiJuni
176,00 Br., 175,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig,per April Mat 132,00 Br., 131,00 G., per MaiJuni 132,00 Br.,
131,00 G. Hafer behauptet, Gerſte ſtill Rüböl ruhig,
loco 65,00, per Mai 65,00. Spiritus unverändert, pr. Fe
bruar Br., pr. März 39 Br., pr. April-Mai 39 Br., pr.
MaiJuni 39 Br. Wetter

Amſfterdam, den 29. Februar. liert Weizen auf
Termine geſchäftslos. Roggen loco unverändert, auf Ter-
mine feſt per März 162, per Mai 1656. Rüböl loco 39
Mai 37* per Herbſt 36

London, den 29. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde e
ſeit lettem Montag: Weizen 10,500, Gerſte 7000, Hafer

3,000 Qrts. Weizen und Gerſte unverändert, Hafer feſt, MaisSh. höher, Mehl träge. (Schlußbericht.) Weizen 10,460,
Gerſte 6990, Hafer 23,010 Qrts. Weizen ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen ſehr träge, Mehl weichend, Hafer Ptramm,

Mais Sh. theurer, andere Artikel ſtetig.
Liverpool, d. 29. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Ta esim

port 6000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Vallen,

davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner
unverändert, Surats feſt. Middl. amerikaniſche April-Mai-
Lieferung 5 6, Mai-Juni-Lieferung 6 Juni-Juli-Lieferung
6 Juli-Auguſt- Lieferung 6* 64

Petroleum. Berlin, den 29. Februar.

Petroleum ſtill, Standard white loco 7,95 Bf., 7,80 Gd., per
per März 7,75 Gd. Bremen. (Schlußbericht).

Niedriger. Standard white loco 7,60 bz. u. Bf., per März 7,60
bz. u. Bf., per April 7,70 Bf., per Mai 7,80 Bf., per Auguſt-
December 8,30 bz. u. Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß loco 19* bz. u. Bf., per März 19*. Bf., per
April 19* Bf., per September- December 21 Bf. Ruhig.
NewHork, den 28. Februar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes
Petroleum in NewYork 7*., do. Pipe line Certificates 1 D. C.

Wafferſtand der Saale bei Halle der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Februar Abends am neuen Unter
haupt 2,60, am 1. März am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

e der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 29. Februar 1,45 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Februar
Am Pegel 1,88 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 29. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börſe eröffnete in ziemlich er Haltung und mit theilweiſe
etwas höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten verhält-
nißmäßig günſtig, gewannen aber keinen nachhaltigen Einflußauf die Stmninng am hieſigen Platz. Vielmehr machte ſich hier

in der zweiten Hälfte der Börſenzeit ziemlich allgemein eine Ab
ſchwächung der Tendenz geltend. Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig; nur vereinzelte ſpekulative Hauptdeviſen
hatten belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere erſcheinen theilweiſe etwas beſſer.

Die Kaſſawerthe der übrigen n wieſen in feſter
Haltung mäßige Umſätze auf. Der Privatdiskont wurde mit
2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien nach feſterer Eröffnung ſchließlich zu wei
chender Notiz lebhaft um; Franzoſen waren wen und ruhig
Lombarden feſter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche An
leihen als behauptet, Ungariſche 4“ Goldrente und Italiener als
etwas anziehend zu nennen. Deutſche und preußiſche Staats-
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten theilweiſe gefragt. Bankaktien waren ziemlich feſt
und ruhig, Diskonto Kommanditantheile feſt, Deutſche Banketwas beſſer. Jnduſtriepapiere erſcheinen meiſt feſt und ruhig;
Montanwerthe etwas beſſer und theilweiſe lebhafter. Jnlän-
diſche Eiſenbahnaktien unentſchieden; Lübeck-Büchen und Oſtpren-
ßiſche ſteigend, Mecklenburgiſche und Marienburg Mlawka

ſchwächer. eCourſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 244,50, Fran-
oſen 527,50, Oeſterr. Kreditaktien 530,50, Dortmunder Stamm-
rioritäten 82,62, Laurahütte 110,12, Darmſtädter Bank 154,50,

Deutſche Bank 149,00, Diskonto 195,87, Freiburger 114,87,Mecklenburger 195,37, Mainzer 109,25, Marienburg 82,62, Rechte

Oderuferbahn 189,62, Oberſchleſiſche 268,90, W Südbahn
104,62, Galizier 125,25, n 343,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
309,50, Gotthard 95,00, Buſchtehrader Bahn 79,12, Rumänier
103,62, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 6812,
1860er Looſe 118,75, Jtaliener 93,62, Ruſſen alte 89,00, Ruſſen188er 74,00, Heſterr. Goldrente 85,62, 49 Ung. Goldreute 7612,

Ruſſ. Noten 199,75, Ruſſ. Orient II. 57,75, do. III. 57,50,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 160,37, Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, 29. Februar. Die Nachricht, daß die Schweiz

die Auslieferung Zorilla's verweigert habe, wird ſeitens
der Regierung für unrichtig erklärt mit dem Bemerken,
daß Spanien ein derartiges Verlangen überhaupt nicht
geſtellt habe.

London, 29. Februar. Die „Times“ bringt in ihrerzweiten Ausgabe eine Depeſche aus Candia von ſent, wo

nach die Pforte Halil Rifaat Paſcha an Stelle von
tiades zum Gouverneur von Creta ernannt habe. ie
chriſtliche Bevölkerung ſei dadurch in eine lebhafte Auf-
regung verſetzt worden.

London, 29. Februar. Heute Vormittag wurden in
einem Hauſe in der Nähe des „Strand“ drei Perſonen
verhaftet, in deren Beſitze die Polizei eine große Quantität
Dynamit vorfand. Die Verhafteten ſollen die Abſicht
gehabt haben, damit ein Attentat gegen den Juſtizpalaſt
auszuführen.

Kairo, 29. Februar. Aus Kaſſala wird gemeldet,
die dortige Garniſon habe am 12. d. M. einen Ausfall
gemacht und die Aufſtändiſchen vollſtändig in die Flucht
geſchlagen es herrſche jetzt bei Kaſſala vollſtändige Ruhe.
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Jm Depositen- und Oheques- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Im Cheques VerkKehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. V. Lehmann,1409] Bank und Wechſel Geſchäft.

Johann Hoff's
Halzertrabt-Gesnndheitsbier
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt undMagenleiden, e Vünarmuth
und nuregelmäßige Funktion der Unter
leibsOrgane. Beſtbewährtes Stärkungs
mittel für Rekonvales C nach jeder
Kraukheit. Preis 13 Fl. verpackt M. 7,30,

28 Fl. M. 17,80, 88 Fl. M. 33,30.

Johann Hoff,
Johann Hoff'sconcentrirtes Malz-Extract.

Für Bruſt u. Lungenleidende, zegen ver
alteten Huſten, Kätarrhe, Kehlkopfleiden,

Johann MHoff's
Brut-Malzertract- Bonbons

Gegen Huſten, t Verfchleimung
un übertroffen egen zahlreicher Nachahmungen beliebe man anf die r

und Schutzmarke drr echten Malz- traktBonbons (Bildniß d. Erfinders a
In blauen Packeten à 80 u. 40 t on

4 Beuteln an Rabatt.

K. K. Hoflieferant.
Johann Hoff's

MalzGesuudheits- Chocolade

Sehr nährend und ſtärkend für körper und
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr

Skropheln, von ſicherem Erfolge und wohlſchmeckend u. beſond. zu empf., wo der
i angenehm zu nehmen. In Flacons Kaffeegenuß als zu aufregend r interſa tà M. 3, M. 1,50 u. M. 1, bei 12 Flaſchen iſt. No. I à Pfd. B. 3,50. No n à Pfd.

Rabatt. M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse l.
Johann Hoff'sEiven-Malz-Chocolade.

Wege bei Mangel an Blutbildung,
wie Blutleere, Bleichſucht c. und daher Kinder beſonders aber für Säuglinge,
Remmender däerdenſgwage Ia Pfd. M. 5, denen nicht hinreick )ende Muttermilch ge

II à Pfd. M. boten werden kann. M. 1 und M.Von 5 Pfd. an nabatt. pro Büchſe.
General-Depot für Anhalt u. Prov. Sachſen: Alb. Robert,

Johann HKoff's
Malz-Chocoladen-Pulver.

Ein Heilnahrungsmittel für ſchwache

Magdeburg.
Verkaufsſtelle bei Helmbold e Comp. D. Lehmann,

Halle a S. [821W Weitere Niederlagen werden überall errichtet.

5 LichteFünfter n
Sechſter

bezoge

vom 1
Den General-Debit für S

Co. daſelbſt übernommen

Schmidt.

CKtettiner Kirchenbau- ſo

Das Loos koſtet 1 Mark.
Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar

nebſt Leinen-Einricht

Armleuchter für je

Ein ſilbernes Thee
u. Kaffee-Service

Ein Beſteckkaſten von
Alfenide f. 12 Perſ.

Und 2530 Gewinne im Betrage von 50, 600

darunter Silberwaaren, Oelgemälde,
Teppiche, Seidenſtoffe, Regulatoren,
dinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. J
winne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden
alle e inne nur aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken

Jiehnns beſtimmt am I. April er. Ausſtellung der Gewinne
März er. ab in Stettin.

Sachſen haben die Herren J. Barck
Ebenſo ſind Looſe in den durch Plakate

ch kennzeichnenden Stellen zu haben.
Jn Dürrenberg bei:

Lauchſtädt bei: Herrn C. F. Demant.

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 42,, aus Leopoldshaler

Stamm- Pr.

Bei den Geſellſchaften, deren h nichmit dem re zjuſammenfä t, vergehen
die Dividenden für tat es abgelanfene

Dividende 1887 1888

z 57 Brguerti 78,600A. 4 84, 006r a alt Maſch. i. 300Berl. Maſch. Schwargt. 6 707 006
Zerliner Unionsbranerei 2 (091 896
Böhm. Brauh. A. G. 9 9 188,068
Braunſchweiger Jutefabrik 20 226,006er apierſab 4 18 2095. 006b
Deutſche Asphalt (33 869, 72 b
Dentſche Cout.-Gaßs 13 13 182,906Maſch. Fabrik. 10 144, 46b
Egeſtorffs Salzwerk 861 109, 25
Eilenburgzer Cattun 25, 806s gin Brauerei 9riedri öhe A. B 20 341,006tauziger Zucerſebrit (828 89, 89b3
Görlitzer Ei envahnbeb. I161. 586
Greppiner Werke 4 86, 006alleſche Maſ inenfabrik 30 275,
einrichshall chem. 9 138,59ette, Elbſchifff. Sef. 1130. 006

Kèrbisdorfer Zuckerfabrik 145,992Landrs Weißbierbr 7 men
Lerpoldbhall chem. *4 2 119,60 b
o. St. Pr. 7 uLoöwe u. Co. e 212, 906

Magdeb, Allg. Gaß T 8 130. 256
Magdeburger Baub. 6 i 132,096rer Tapetenfaäbritk 77 116.
Rurnberger Bierbrauerei (92, 00
t rn Charlottenburg z 1I19,
do. Gr. Bexl. 8 2091.59 bdo. Magdeburg 160 178. 096ger Sprit Farrit 5 81,60Sächſ. Maſch.gabr. Hartm. 6 129,90 G

Sà Stickmaſch. I 119. 563Sächſ. Sebſtadiſ. v 126 00Galine Salzungen 1199,592chem. Ihre 12 17122
Schwaaitz, Gummiß. 16 293, 25Statr. chen. Fabrit. T 135,566
Suvenburger Maſch. 29 4. v0B
Thüring. Falinen 1170,008bTivoli KRetien Bierbragerei z 114, 75b3
Union, chem. Produtte 7 106,90Weſtfal, Drahtinvuſtrie 9 „06
Zritzer Maſch. Anſt. 1I0 1167,50

Bergwerks- n. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr n mit 31. December3 Geſe l verſtehen 64 die Divi
enden für das zuletzt abgelaufene chäftsjahr.

Jachen-Höngener. 9Anhelt. Keohlenweri 9 10 I31,25836
Arenberger. 5Sekte 110,006u A. 9 77, 756Bog Stinehi s eum. u e 2 3Bonifacius 0 tn 6 „506Boruſſia 114, 006Braun weiger Kohlen 1 41, ö ob
Cblner Bergwerk. BI 114. 506;Conſolidirte Marie 6 194,09Conſolidirte Redenhütte 10 1103,006

Donnersmarckhütte 61,50 SJrs. St. S 90 560,60
unnet. r i. 5 82,6066

do. per ult, s „30bzGelſenkirchener 7 I116,506
HeorgMarien 7 „äet. 68, 25bz G
do. t. Pr. 5 88,00ler rSerawirt earpen 3 24,80arzer Ken Et. Pr. 0.006
iberniag B. 95, 26börder Hütten t 29,60buſammeng, 59,90öln-Müſener 21,606Könige u Laurahütte 8 1110,306

Lauchhammer. 2 (445,0063;
do. conv. 2 61, 75bz GMagdeburger 11 s 606
dö. St. r. Lit. B. 11Mechernicher 18 wo 508Sau Fiſenk. 57. 60b6

Phö ni x Ut A. e u 86 005; 6
do. Lit. B. 38,75656

erſ 5000 Mark
2100
900

630
500
270

Zweiter Ein Beſteckkaſten von
Silber f. 24 Perſonen

Dritter Ein Tafelaufſatz mit
ſilberner Schaale

Vierter Ein Paar ſilberne

goldene uhren und Ketten,

Uhren, Nähmaſchinen, Gar
eder der letzteren Ge

Ferner in Brehna bei: Herrn
Herrn A. Maler. Jn

2444
Das Comité.

Garclinen
in weiß, eréme und bunt in großer Auswahl zu billigſten
Prehen; beſonders preiswerth empfehle ich

1 Poſten doppelkantig bedruckte Köper-Gardinen,
100 em breit à Meter 65--70W II. W a [2161

gLeiprigers

1 W

J v.e S S en. 3 537
el. l e 103. 238Et. Pr. 6 198, 266 5sü. e 7 1 265,56

r. 6 77 87,7582gefien 1 38,0069
Weſteregl. Alkaliw. 16 169,56
Weſtfällicht Union eonv. 9 6,106

Wegqhſel.

f.

Amſterdam 160 8 F. ja 169.80
1 Str. 8 T. 3 26. ich
1 Lfr. M. J 20, 356b5v 187 t 8 T. 83 81 206

res. 2 M. 3 „994ecsbunn er S. R. W. 6 1698
100 S.-R. M. 6 197,2035wien Oeſt. W. 109 Fl. 8 J. 1 11868. 558

do. do. 100 Fl. M. 4 1167,70b

Silber u. Papiergeld.

Cours in Mark.

mee

Gold,

Ducaten. ber St.T per St. 7apolcousd'or kt.Sovereig unSag Bankuoten 78 f.
ranz. Banknoten per 109 Fres.
eſterr. Bankueten der 10 t

do. Silberco u. (hier einlösb.RKuſſiſche Bauſnoten per 100 i 2096 15 v

Bankdisconto in

Amſterdam S Lon von aBerlin e Pa ri v8

du. Lombard 5 edo. Privatdizt. 218 Wien 4Brüffal 31
Umrechnungs-Courfe:

1 Fl. öſterr.2 H.
1 Dollar 4 A. 25160 Fres. 80 W r S.90 h e 21 Lſtr, Y0 M

Leipziger Eörse v. 29. Februar

F.Deuſche Rei z r 1c7 8828
m retw 45z rig erPfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 4 11061,106
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbaunds v. 67 101,00Sqhuldſch. d. Ranbh W 9
4 10901,609

do. do. 4 101,6do. do. vo is79 4 108. 756

Hal Soran Cen Far
Div. 81. 00 50, 096

do. St. Pr. s 116,80Eaalbahnst.B. do. 5 90, berWeimarGeraer er81. t 5 1, es
Allg. Deutſche

Goth. Priv. e 4 123,506
Segvriger Bank W 4 134,006

4c.Geſ. 4 110,4053u el 420 u 887Sächſ. Sant do. 55/690 4 182, v0 c

Cröllwitzer 201/ o 4 4,006ca rei bungen 103/356
alte Zu eD 81/82 120 5 145,006Leipz. Malzfabrit r 4 107,0
Zuckerfabrik Wie rö e00

DivZuckerraffin. Halle do. 2 ſotz
Div. Siſss loſe 4 130,009

ufſtgTedlitzer Fr. opit 14 1604,0za thierader do. 4 2 37
e rer Eiſenb.O in.
GrazKüſlacher do. v. 3
BragTurnaner do. 91Ungar. RordoſtdahnObl. 5
zig Thür. Srannk. „Berw.

Stamm Div. 82. 100/0 4 134,6006

neteA. e p J 194,00 GVereins i i Para
122. 50b3Solardi St. Pr. Art. 4

Behufs Verdingung der Ab

fuhr des Latrinendün
gers, ſowie des Mülls u.
der Aſche aus den hieſigen Gar

niſon Anſtalten pro 1884/85 an den
Meiſtbietenden bezw. Mindeſtfor
dernden iſt auf

Donnerstag, 6. Märzcr.
Vormittags 9 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Ver
waltung (neue Kaſerne) Termin an-
beraumt, zu welchem Unternehmerihre bezüglichen Offerten verſiegelt

und mit der Aufſchrift „Abfuhr
des Latriuendüngers, ſowie der
Aſche und des Mülls“ n

2

z27
S S

J S S

rechtzeitig einreichen wollen. [2691
Halle a/S., 26. Februar 1884Königliche Garniſon Verwaltung.

Tanubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Liebes

aben: den Ephorie Zahna 12 50
on deu n Wſlerſ Hroßleinun5 und Spergau 71 Vanden L p dutich 3 65Groitzſch Holzweiſig 3.4. ra 5 und el 7 Aus

einer m m Vergleich S.und v. B. om SchicdeamtStumsdorf t geh H. 7. K. 5
und Geſchenk von A. P-t Poſtgeichen
Halle 6

Halle, d. 289. 1884.
Kiotz. 2698

Für den provinziellen und localen
verantwortlich: a er Goehring
Für den Syſeratengen verantwo

Wilhelm Liebſch in
Expedition Fr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von r W Morgens bie
7 Uhr Abends.
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Halle, Sonntag den 2. März 1884.

Erſte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Ueber Torfſſtreu.

Von Max Sonnemann.
Seit Jahrzehnten ſind in den landwirthſchaftlichen Ver

einen über „rationelle Düngung“ die ausgiebigſten Verhand
lungen abgehalten und an der Hand der Wiſſenſchaft von
muſtergültigen Oekonomen die vielſeitigſten Verſuche mit mehr
oder weniger genügenden Reſultaten angeſtellt. Vieles iſt
indeß noch zu wünſchen übrig geblieben.

So ſind auch von den ſtädtiſchen Behörden über die
Abfuhr der menſchlichen Excremente aus Sanitätsrückſichten
die umfaſſendſten Anordnungen getroffen, und dennoch werden
immer neue, wohlberechtigte Klagen laut und iſt bei der zu
nehmenden Bevölkerung der Städte Abhilfe nothwendig geboten.
Die Löſung des Problems über die Frage der Abfallſtoffe
iſt wohl der Todesſtoß für die SchwemmKanaliſation, die
Milliarden verſchlungen und Nichts geleiſtet, die ſich ſelbſt
vernichtet dadurch, daß ſie das geſammte Abwaſſer aufnimmt
und es nun nicht unterbringen kann. Hier thut guter Rath
Noth; er iſt gefunden, eine der bedeutungsvollſten Errungen-
ſchaften für die Landwirthſchaft und in ſanitätlicher Beziehung.

Der Torf, der bis vor Kurzem nur als Brennmaterial
Verwendung gefunden hat, iſt es, der uns zu dem gewünſch
ten Ziele in wirthſchaftlicher wie hygieniſcher Beziehung
führen wird. Dies in Folgendem zu beweiſen, ſoll die Auf-
gabe dieſer Zeilen ſein.

Dr. C. Schneitler in Berlin hat in ſeinen Abhandlungen
über die Düngerfrage*) den Beweis geführt, daß Latrinen
Dünger ein ſehr wirkſamer und bedeutend billigerer Dünger
iſt, als künſtlicher Dünger und Stalldünger. Unter anderen
führd er als Beleg für den Werth der Fäkalien als Dünge
mittel die Erfahrungen des Herrn Major a. D. von Trotha
auf Gänſefurth bei Staßfurt an. Dieſer bewirthſchaftet
3500 Morgen und war genöthigt, jährlich für 105000 bis
120000 Mark künſtlichen Dünger zuzukaufen. Er kam zu
dem Entſchluß, an Stelle deſſen Fäkalſtoffe aus Berlin zu
beziehen und ſchreibt über das Ergebniß Folgendes

„Die im v. J. angeſtellten Verſuche mit dem Berliner
Fäkaldünger ſind nun ſo überraſchend günſtige geweſen, daß
ich die allgemeinſte und auszebreitetſte Nutzbarmachung der
Fäkalien, ſowohl in meinem eigenen, als im Intereſſe der
allgemeinen Landeskultur für durchaus erforderlich erachte.
Während der Durchſchnittsertrag der im Jahre 1880 auf
1156 Morgen gebauten Zuckerrüben, welche theils im erſten,
theils im zweiten Dünger ſtehend, an künſtlichem Dünger
22 Stickſtoff und 389 Phosphorſäure pro Morgen er
halten hatten, 171 Ctr. beträgt, habe ich auf einer Breite
von 62 Morgen, welche ausſchließlich mit Kompoſt aus Ber
liner Fäkalien unter Zugabe von 38 Phosphorſäure pro
Morgen gedüngt war, 218 Ctr. Zuckerrüben geerntet. Die
Ausbeute der Zuckerfabrik war eine außerordentlich hohe und
höhere, als von denjenigen Rüben, welche in Miſt unter
weiterer Zugabe von künſtlichem Dünger gebaut waren. Jns
Gewicht ſällt bei dieſen Darlegungen im Hinblick auf das ge
erntete Quantum Rüben noch, daß diejenige Breite, welche
mit Fäkaldünger gedüngt war, vom 9. Sept. ab in kaum
ausgereiftem Zuſtande zur Verarbeitung gelangte, während
die andern Rübenbreiten durchſchnittlich 4 Wochen länger
Zeit hatten, um die auf ihnen wachſenden Rüben an Gewicht
zu vermehren.“

Jn Berückſichtigung dieſer Umſtände weiſe ich auf das
in unſeren deutſchen Hochmooren aufgeſtapelte Material hin,
welches geeignet iſt, den an einen guten Düngſtoff zu ſtellen
den Anforderungen in ergiebigſter Weiſe zu genügen und die
Verwendung der Fäkalſtoffe, wie ſie bis jetzt in den Latrinen
geboten werden, vollſtändig in den Hintergrund zu drängen.
Ich glaube nicht zu viel zu behaupten, daß dadurch der ge
ſammten Landwirthſchaft eine neue Fundgrube geöffnet würde,
aus der viel mehr wie Gold und Edelſteine zu Tage geför-
dert werden, denn je mehr Dünger dem Boden zugeführt
wird, je größer ſind die Erträge, je reicher die Ernten.

„Dünger und noch einmal Dünger iſt die Seele der
Landwirthſchaft“, dieſe Worte ſchweren Jnhalts ſagte ein
hervorragender Oekonom in einer landwirthſchaftlichen Ver
ſammlung. Der Landwirthſchaft den benöthigten Dünger
in vorzüglichſter Qualität zuzuführen, dazu iſt die Torfſtreu
in hohem Maße zweifellos berufen. Mancher wird bei dieſer
Behauptung den Kopf ſchütteln, Manchem werden Zweifel
aufſteigen, Jeder wird aber, wenn er die Reſultate angeſtellter
Verſuche kennen gelernt hat, von der Wahrheit der aufge
ſtellten Behauptung überzeugt ſein.

Die Torfſtreu Verwendung bei Fäkalſtoffen bietet die
Möglichkeit, die ſtädtiſchen Abfallſtoffe zu konſerviren und in
ihrem gauzen Umfange in paſſendſter Form der Landwirth-
ſchaft zuzuführen.

Dadurch, daß die Aborte mit leichtem Torfmull durch
ſetzt werden, werden die Excremente feſt und geruchlos, wie
Compoſterde; es wird ſomit ein Dünger gewonnen, welcher
für den Geſichts und Geruchſinn keinerlei unangenehme ekel
hafte Eigenſchaften, wie ſie ſo häufig jetzt die Bewohner der
Dwn beläſtigen, birgt und eine leichte und einfache Abfuhr
gewährt.

Größere Landwirthe, Kunſt und Handelsgärtner haben
mit dieſem Torfſtreudünger Verſuche angeſtellt, welche zu be
friedigenden Reſultaten geführt haben und wohl maßgebend
m W landwirthſchaftlichen Werth dieſes Düngers ſein

rften.Ich will hier gleich auf die Verſuche näher eingehen,
die der Samenhändler Lewin Markworth in Braunſchweig
mit Stoppelrüben und Savoyerkohl angeſtellt hat. Derſelbe
r verſchiedene Stücke mit Stoppelrüben beſtellt dabei
owohl Torfmiſt als Granatmehl und Guano als Dünge-

Mittheilungen über Landwirihſ daft Gartenbau und Haus
wirthſchaft, SeparatBeiblatt des Berliner Tageblatt“.

w

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

mittel in Anwendung gebracht. Es hat ſich dabei herausge
ſtellt, daß die mit Torfmiſt beſchickten Parcellen die vorzüg-
lichſten Erträge lieferten. Daſſelbe war von den mit Sa-
voyerkohl beſtellten Stücken zu ſagen. Aus nachſtehender
Tabelle läßt ſich Zugabe des betr. Düngers ſowie Ertrags-
fähigkeit der einzelnen Parcellen auf Grund des angewandten
Düngemittels überſichtlich erkennen.

Beſtellt am 27. Juli 1880 mit Stoppelrüben

108,00 52,00
20 Pfd. Granatmehl: die drittbeſten S32 Ctr. Torfmiſt: die beſten Rüben.

Rüben.

41 Pfd. Guano.
üben.

50 Pfd. n die viertbeſten

Granat und Knochenmehl.

63 Pfd. Granatmehl: die zweitbeſten Rüben.

27 Pfd. Granatm.
die netenüben.

51,00 108,5Auf dieſem Stück wuchſen erſt Cichorien nachher Roggen.

18,85

5 Pfd. n Ohne Dünger: die
vierte Sorte. ſechſte Sorte.

s I e

r
32 Ctr. Torfmiſt: die beſten Rüben.

4 t Ddrittbeſte Sorte.
S

5 Pfd. Granatmehl 2
S 50 Pf.: vierte

Sorte.

120 Pfd. Pferde-
miſt: zweitbeſte

Sorte.

Das Gartenſtück wurde am 27. Juli mit Savohyerkohl beſtellt.

Hieraus geht am beſten hervor, welche Wirkung der
Torfdünger zu erzielen im Stande iſt; es wäre eigentlich
gar nicht mehr nöthig, noch weiterer Verſuche zu erwähnen.)

Der Gaärtnereibiſitzer F. Bultemann in Braunſchweig
hatte im Juli 1880 aus den InfanterieLatrinen Fäkalien mit
Torfmull gemiſcht, bezogen, Ende Juli damit Roggenſtoppel
gedüngt, mit Stoppelrüben beſäet und pro Ruthe 1 Ctr.
obigen Düngers verwandt. Das Reſultat war ein wirklich

überraſchendes. (Schluß folgt.)

100 Pfd. Torfmiſt:
die beſte Sorte.

Bericht über die Gerſten- Ausſtellung und
GeneralVerſammlung zu Hildesheim.

Von Wilhelm Gerland in Halberſtadt.
Bei der am 14. d. M. zu Hildesheim vom dortigen

landwirthſchaftlichen Hauptverein veranſtalteten Gerſten-Aus-
ſtellung waren 22 verſchiedene Gerſtenproben ausgeſtellt, von
denen 17 aus dem dortigen Vereinsbezirk, 3 aus der Provinz
Sachſen, 1 aus dem Herzogthum Anhalt und 1 aus Böhmen
ſtammten und theilweiſe eine ſehr ſchöne Qualität zeigten.

Es iſt ſchon wiederholt auf die zunehmende Wichtigkeit
der Gerſte für die Zuckerrüben bauenden Gegenden aufmerk-
ſam gemacht und hat auch, durchdrungen von derſelben An
ſicht, der Halberſtädter landwirthſchaftliche Verein das regel
mäßige Abhalten von Gerſtenausſtellungen, angefangen vom
nächſten Herbſt, ſich vorgenommen, und welche Wichtigkeit
in anderen, in ähnlichen Verhältniſſen ſich befindenden Gegenden

dem Gerſtenbau beigelegt wird, zeigt, daß nicht nur eine
Gerſtenprobe aus Böhmen ausgeſtellt war, ſondern daß ſogar
der Verein der Malzfabrikanten und Brauherren Oeſterreich-
Ungarn's in Wien ſeinen GeneralSecretär nach Hildesheim
geſandt hat, um ſich über die dortigen Verhältniſſe zu inſtruiren.
Oeſterreichs hauptſächlich Gerſte bauenden Länder ſo vor
allem Mähren mit ſeiner berühmten HannaGerſte, haben nach
deſſen Ausſagen den Gerſtenbau in den letzten Jahren faſt
verdreifacht und in dieſem Jahre iſt für 1 Ctr. feine Brau
gerſte dort etwa 2 Mark mehr erzielt, als für 1 Etr. Weizen
und bereitet ſich Ungarn vor, in ſeinem, dem Gerſtenbau
günſtigen Theil, der ſogenannten Sloyvakei, denſelben ebenfalls
bedeutend auszudehnen, und dabei hat OeſterreichUngarn den
großen Vortheil vor uns voraus, friſche Gerſte immerhin
einige Wochen früher auf den Markt werfen zu können.

Die Gerſte wurde diesmal nur der Prüfung auf Rein-
heit, Keimfähigkeit und daraus reſultirendem Gebrauchswerth,
auf Gewicht von Korn und Volumen und auf Farbe unter-
zogen, indem die Commiſſion von der Anſicht ausging, daß
der Gebrauchswerth zur Saat ſich mit dem Werth zu
Brauereizwecken decke, eine Annahme, die freilich nicht von
allen Sachverſtändigen getheilt wird.

Mit der Gerſten Ausſtellung war ein Saatenmarkt ver
bunden und waren zahlreiche und ſchöne Getreideſorten, Hülſen
früchte, Gras und Kleeſämereien und auch einige recht große
Exemplare von verſchiedenen Kartoffelſorten ausgeſtellt. Es
ließ ſich unſchwer der große Vortheil erkennen, der durch ſolche
Ausſtellungen erreicht werden ſoll und auch wirklich erreicht
wird, denn nicht nur, daß die verſchiedenen Sorten nach ihrer
Ertragsfähigkeit und den Anſprüchen, die ſie an Klima, Boden,

Dieſer Anſicht des Herren Verfaſſers können wir uns nicht
anſchließen, wir glauben vielmehr, daß zur definitiven Entſcheidung
über den Werth des LatrinenTorfdüngers auch die im Folgenden
mitgetheilten Verſuche noch nicht ausreichend find, en daß
vielmehr noch r viele exakt und in großem Maaßſtabe, unter
Berückſichtigung der Bodenbeſchaffenheit, Vorfrucht c. auszufüh-
rende Düngungsverſuche hierzu erforderlich ſind. Wir glauben
wohl, daß dieſer Dünger ſich im Allgemeinen ſehr bewähren wird,
die Annahme, daß derſelbe einen Erſatz bieten könne für die in
tenſiv wirkenden künſtlichen Düngemittel, ſo beſonders für
den Chiliſalpeter, dürfte aber doch wohl eine etwas gewagte und
voreilige ſein. Von großem Werth dagegen ſcheint uns die Her
ſtellung dieſes Düngemittels in ſanitärer Hinſicht zu ſein auf
welchem Punkt der Herr Verfaſſer in dem zweiten Theil ſeines
Aufſatzes auch eingehend zu ſprechen kommt. ie Red.

Dünger u. ſ. w. machen, lebhaft beſprochen und ſo deren
Kenntniß mehr und mehr verbreitet wird, wurde auch die
beſondeas ſchöne Beſchaffenheit der einzelnen Sorten gegen
einanver abgewogen und beim Geſchäft doch ſtets die beſſere

Sorte bevorzugt. gIn der darauf folgenden GeneralVerſammlung referirte
Rittergutspächter Wrede Ringelheim über die Gerſten Aus-
ſtellung, nachdem der General Secretär Puttenſen in ſeinem
Bericht über die Vereinsthätigkeit des verfloſſenen Jahres
unter anderem mitgetheilt hatte, daß der Verein 5 Sorten
Hafer und Sommerweizen aus Schweden zur Vornahme von
Anbau- Verſuchen erhalten habe, doch ſeien dieſe Verſuche der
ungünſtigen Witterung wegen reſultatlos geblieben, und betonte
Redner im weiteren Berichte die gute Wirkung der im ganzen
Vereinsbezirke eingeführten Körordnung.

WredeRingelheim ſchloß ſein Referat an das vorjährigean und bemerkte, daß die Gerſten Ausſtellung nur durch e

ausgefüllten Fragebogen im Stande ſei, das vorgeſteckte ge
zu erreichen, nämlich Aufſchluß zu geben, unter welchen Ver
hältniſſen und durch welche Maßnahmen eine hochfeine Brau
gerſte erzielt werden könne. Redner erkannte einen großen
Fortſchritt gegen das Vorjahr in der Reinheit und Keim-
fähigkeit, von dem allerdings ein großer Theil dem günſtigen
Erntewetter zu gut geſchrieben werden muß.

Die diesjährige Ausſtellung habe in ſofern überraſchende
Reſultate ergeben, als von den eingeſandten 22 Proben nur 5,
alſo nicht ganz 23 JmperialGerſte, der Reſt Chevalier-
und die mit dieſer verwandte Probſteier- und PerlGerſte
geweſen ſei und doch habe vor 2 Jahren Steffen, der bekannte
Hamburger Großhändler, trotzdem er die Chevalier zu Brau
gerſte beſonders geeignet erklärt habe, dem Vereinsbezirk
nach den damaligen AusſtellungsReſultaten den Anbau von
Jmperialgerſte anempfehlen zu müſſen geglaubt.

Es wird hiermit freilich eine noch ungelöſte Frage be-
rührt, denn der Begriff: Jmperialgerſte iſt noch keineswegs
genügend feſtgeſtellt und es iſt eine Thatſache, daß eine der
beſten Braugerſten, die fränkiſche, Jmperialgerſte iſt.

Redner fuhr fort: Als Standort ſcheine der mildere,
reichere Lehmboden der Gerſte am meiſten zuzuſagen, als Vor-
frucht ſeien mit einer einzigen Ausnahme nur Rüben genannt,
bei der Beſtellung ſcheine die möglichſt frühe Ausſaat den
Vorzug zu haben, dagegen ſei Drillweite und Einſaatmenge
ganz ohne Einfluß auf den Ertrag geblieben. Bei der Be
arbeitung machte er auf das Eggen der aufgegangenen
Gerſtenſaaten aufmerkſam; die Ernte in der Gelbreife ſei
vorzuziehen und unter den Erntemethoden habe ſich am beſten
bewährt: die Gerſte ſofort hinter der Senſe aufzubinden und
in Stiegen zu ſtelleu; eine ſehr gute Art Stiegen ſei die,
eine Garbe in der Mitte, 8 im Kreiſe herum mit den Aehren
nach oben aufzuſtellen und die 10. Garbe als Decke über
dieſe zu ſtülpen. Der Ertrag nehme mit der Düngung im
geraden Verhältniß zu.

Redner glaubt, die Betheiligung an der Gerſten Aus-
ſtellung würde ſich bedeutend heben, wenn letztere im Sep-
tember oder October ſtattfinden würde, weil dann die als
beſſer gefundene auch einen beſſeren Preis erzielen würde und
ſtelle deshalb den Antrag, die GerſtenAusſtellung, verbunden
mit einem Saatenmarkt für Wintergetreide, in jenen Monaten
abzuhalten, welcher Antrag nach kurzer Debatte angenommen
wird.

Als nächſter Gegenſtand der TagesOrdnung kam die
Errichtung von NaturalVerpflegſtationen für die Vagabonden
zur Verhandlung und iſt derſelben zu entnehmen, daß die von
der Provinz Hannover errichtete Kolonie Käsdorf 150 Koloniſten
aufnehmen kann und 132 ſchon aufgenommen hat, daß der
Hauptverein zur Erhaltung der in den erſten Jahren viel
Geld gebrauchenden Anſtalt derſelben jährlich 300 Mark
Beitrag zahlen will. Zur ferneren Abnahme der Vagabonden-
plage hat der Vorſtand den Plan zu einem Netz ausgearbeitet,
welches als Verpflegsſtationen in 2 3ſtündiger Entfernung
von einander und im Anſchluß an die benachbarten Kreiſe und
Länder über den Vereinsbezirk ausgebreitet werden könnte und
betonten alle Redner, daß nur dadurch, daß alles Geben an
die Vagabonden eingeſtellt und dieſe nur auf die Verpfleg
ſtationen angewieſen würden, welche ſie ſchließlich zu einer
Kolonie wieſen, dem Uebel geſteuert werden könnte, ebenſo
betonten aber auch alle als dringendſtes Bedürfniß, daß ein
Retz ſolcher Stationen über ganz Deutſchland ausgebreitet
würde; die innere Einrichtung könne nicht überall nach dem
ſelben Muſter hergeſtellt werden, das müßten ſie aber alle
gemein haben, daß kein Tropfen Branntwein verabreicht
werden dürfte.

Bei dem letzten Punkt der TagesOrdnung verbreitete
ſich Profeſſor Dr. Rabe Hannover in einem längeren, aus
gezeichneten Vortrag über das Weſen der Lungenſeuche und
der Schafräude und über die Mittel zu ihrer Unterdrückung.

Bei der Lungenſeuche wies er ſchlagend nach, daß die
weitaus meiſten Fälle durch Uebertragung in der Provinz
ſelbſt entſtünden und daß alle Anſtrengung vergeblich ſei, wenn
dieſe Gefahr nicht mehr verhütet werden könnte, und zum
Schluß empfiehlt er als die einzig durchſchlagenden Mittel
folgende:

1. Tödtung aller krankheitsverdächtigen Thiere bei großen
Beſtänden, bei kleineren und bei ausgebreitetem Vieh
handel auch der Anſteckungsverdächtigen.

2. Zeichnen aller anſteckungsverdächtigen Thiere mit einem
unvertilgbaren und leicht ſichtbaren Zeichen.

3. Regelmäßige Veröffentlichung aller KrankheitsAusbrüche
in den Amtsblättern.

4. Einführung von Urſprungs, reſp. GeſundheitsAtteſten
gegen eine mäßige Gebühr.

Bei der Schafräude machte er auf die große Gefahr
aufmerkſam, welche der deutſchen Ausfuhr binnen wenigen
Jahren unzweifelhaft bevorſteht, wenn die Räude bis dahin
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nicht getilgt iſt, und führt die große Vermehrungsfähigkeit
und Lebenszähigkeit der Räudemilben an; ein einziges Weibchen
könne innerhalb 90 Tage 1 Mill. Nachkommen haben und
eine Milbe könne Monate lang außerhalb des Thieres, gleich
ſam latent, leben. Deßhalb ſei die allergrößte Vorſicht anzu
wenden und daß die Räude durch ſolche Bäder, wie ſie jetzt
angeordnet ſeien, getilgt werden könne, habe die Provinz
Schleswig Holſtein gezeigt. Jm Jahr 1875 habe dieſe über
300 räudekranke Heerden gezählt, durch Einführung der
Badekur in dieſem Jahr ſei die Zahl derſelben bis zum Jahr
1882 auf 29 herabzedrückt und auch in dieſem trete die
Krankheit nur ganz vereinzelt auf.

Wiederholt mahnt Redner zur allerpeinlichſten Sorgfalt
bei Ausführung der Bäder, namentlich ſei es erforderlich,
daß der Schäfer vor dem Bade jeden Räudefleck mit Carbol
einreibe und daß jedes Schaf, natürlich nackt und kahl ge-
ſchoren, 2 Minuten im Bade bleibe.

Als eine beſonders wirkſame Miſchung für ein Bad
giebt er an:

für 100 Schafe in 250 Liter Waſſer
3,5 7 Kilo Tabak,

3 Soda oder Pottaſche,
und bei Anwendung von erſterer

1,5 Kilo ungelöſchten Kalk,
3 50 ige Carbolſäure.

Das Badewaſſer dürfe nicht unter 35 9 C. in der
Temperatur ſinken.

Bei dieſer Gelegenheit kam zufällig zur Sprache, daß
nicht allein deutſche Offiziere und Verwaltungsbeamte nach
der Türkei gerufen ſind, ſondern auch ein deutſcher Landwirth,
um auf den großen Privatgütern des Sultans in Kleingſien
deutſche Landwirthſchaft einzuführen doch gewiß eine groß
artige Anerkennung der deutſchen Landwirthſchaft.

Bücherſchau.

Jm Verlage von Paul Parey in Berlin iſt ſoeben in
2. Auflage erſchienen:

Handbuch der Pferdekunde. Für Officiere und
Landwirthe bearbeitet von Dr. L. Born, Corpsroßarzt des
3. Armeecorps und Dr. H. Wöller, Profeſſor an der Kgl.
Thierarzneiſchule und an der königl. vereinigten Artillerie und
Jngenieurſchule zu Berlin. Zweite vermehrte Auflage
mit 206 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis 8 Mark.

Das vorliegende Werk behandelt in 7 Abſchnitten bei
einem Umfang von 418 Octavſeiten alles Weſentliche, was der
Pferdezüchter und Pferdekenner wiſſen muß. Die erſte Ab-
theilung giebt uns einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte

und die Zucht des Pferdes, ſowie über die verſchiedenen
Pferderaſſen. Die zweite Abtheilung behandelt in kurzer und
faßlicher Form die Anatomie des Pferdes und die wichtigſten
Grundlehren der Phyſiologie. Die hier entwickelte Lehre iſt
gewiſſermaßen als die Grundlage für die nächſte Abtheilung
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Ueber Hufbeſchlag.

Die Wichtigkeit, welche der Hufbeſchlag für den Landwirth
hat, die ſich noch ſteigert in einer Zeit, in welcher die Pflaſterung
der Kommunikationswege immer allgemeiner wird, andererſeits
aber auch der traurige Zuſtand des heutigen Hufbeſchlages, ver
anlaſſen den Halliſchen Thierſchutzverein, nachfolgenden
Artikel des wohlbewährten Amtsthierarztes Walther in Bautzen
eine möglichſt weite Verbreitung in unſerem Kreiſe zu geben.
Unter der Aegide des Herrn Prof. Dr. Pütz ſoll am hieſigen
Land wirthſchaftlichen Jnſtitute zunächſt ein theoretiſcher Kurſus
gehalten werden und würden wir uns freuen, wenn uns ſeitens
der einzelnen Vereine Mittel zur Verfügung geſtellt würden,
auch praktiſche Kurſe folgen laſſen zu können, um im Laufe der
Zeit einen Stamm tüchtiger Hufſchmiede heranzubilden.

Dr. Thamhayn.
d. Z. Vorſitzender.

Das Pferd, daß edelſte und ſchönſte Thier der Schöpfung,
hat ſich durch ſeine gefällige Geſtalt, den Anſtand in ſeinem
Benehmen, ſeine natürliche Gutmüthigkeit, Kraft ſeiner Bewe
gungen, Klugheit und Anhänglichkeit, durch die mannigfachen
Dienſte, die es dem Menſchen leiſtet und die durch kein anderes
Thier erſetzt werden können, unentbehrlich gemacht. Es treten
Eigenſchaften in dem Pferde hervor, welche man beim Menſchen
zu den edelſten zählt, indem ſich in ſeiner Haltung und Be
wegung Stolz, Kühnheit und Kraft ausdrücken. Eigenſchaften,
die uns, neben ſeiner Anhänglichkeit, daſſelbe nächſt dem Hunde
zu dem liebſten Hausgenoſſen macht. Nicht nur im Getümmel
der Schlacht, dem Fracht, Poſt, Luxus und Reitdienſt iſt es
uns unerſetzlich, ſondern auch da, wo unter dem milden Segen
des Friedens der Pflug die fruchtbare Furche durch den Erd-
boden zieht, um aus deſſen gelockerter Scholle unſere Lebens-
bedürfniſſe zu entnehmen, erweiſt es ſeine Brauchbarkeit und
wird ein getreuer Gehilfe des Landmannes.

Jn Berückſichtigung deſſen ſollte man meinen, müßte der
vernünftige Menſch dieſes Thier, welches ihm treu dient bis
zum Tode, nicht nur hochſchätzen, ſondern lieben lernen, und
doch ſehen wir dieſes überaus nützliche Thier tagtäglich miß-
handeln, theils durch rohe unverdiente Schläge, theils durch
Ueberbürdung, mangelhafte Pflege und Ernährung. Kommen
ſolche Handlungen zur Kenntniß der Behörden und Thierſchutz
vereine, ſo werden die Thäter beſtraft, aber wie viele Mißhand-
lungen geſchehen ohne Zeugen und bleiben unbeſtraſt, und wie
Vieles geſchieht tagtäglich vor unſeren Augen, ohne daß das
eifrigſte Mitglied eines Thierſchutzvereines darin eine Qual oder
Mißhandlung des armen geplagten Pferdes erblickt. Jch meine,
wie gräßlich werden die Thiere durch unzweckmäßigen fehler-
haften Hufbeſchlag gequält.

Jch laſſe die in Prügeln c. beſtehenden Mißhandlungen,
welche dem Pferde beim Beſchlagen anzethan werden, hierbei
ganz außer Betracht.

Was aber weiter geſündigt wird bei der Pflege der Hufe,
beim Auswirken (Ausſchneiden) der Hufe, beim Aufbrennen der
Eiſen, beim Auſſchlagen deſſelben und namentlich durch fehler-
hafte Hufeiſen, wodurch die Gebrauchsfähigkeit, ja oft das Leben
der Pferde gekürzt wird, dies entgeht der Aufmerkſamkeit und
Beobachtung der Thierſchutzvereine, und zwar nur deshalb, weil
die Mitglieder derſelben zu wenig Kenntniß hiervon beſitzen.

Unanfechtbar ſteht der Satz da: „Der Werth eines guten
Pferdes beſteht hauptſächlich in ſeinen guten Hufen“, und den
noch wird die den Hufen ſo nothwendige Pflege ihnen nur ſelten
zu theil.

Ein in der Wildniß ſich frei bewegendes Pferd bedarf der
Hufpflege nicht, weil der Huf ſich weniger abnützt als auf un

anzuſehen, welche in eingehender Weiſe die Beurtheilungslehre

des Pferdes beſpricht. Wir finden hier eine eingehende
Schilderung der verſchiedenen Körperformen und erhalten
Belehrung, wie dieſelben gebaut ſein müſſen, wenn ſie den
Anforderungen genügen ſollen, die man an das Pferd, je nach
den verſchiedenen Zwecken, welchen es dient, zu ſtellen hat.
Es ſchließt ſich daran ein Abſchnitt über die Beurtheilung des
Alters, ſowie über Temperament, Condition und Abſtammung.
Der vierte Abſchnitt behandelt eingehend die Geſundheitspflege
des Pferdes und beginnt mit einem wiederum ſehr klar abge
faßten Referat über die Fütterungslehre; hieran ſchließt ſich
eine Belehrung über die Pflege der Haut und über die zweck-
mäßigſte Einrichtung des Stalles. In ſehr eingehender Weiſe
hat in der fünften Abtheilung das ſo außerordentlich wichtige
Kapitel des Hufbeſchlages eine Beſprechung gefunden. Wir
erhalten hier Belehrung über die Anatomie des Hufes, über
den Hufmechanismus, über die Stellung der Gliedmaßen, die
verſchiedene Form der Hufeiſen, ſowie über die verſchiedene
Form des Hufes ſelbſt und endlich über die Pflege der Hufe;
hieran ſchließt ſich eine eingehende Beſprechung der Hufkrank-
heiten. Gerade tieſe Abtheilung hat gegenüber der erſten
Auflage des Werkes eine weſentliche Umarbeitung und Er-
weiterung erfahren, welche den Werth des Werkes gerade
für den praktiſchen Landwirth nicht unweſentlich noch erhöht.
Als neu iſt in der zweiten Auflage hinzugetreten eine kurze
Beſprechung der häufigſten Krankheiten des Pferdes, welche
vor Allem eine vorzügliche Anleitung für die erſte zu leiſtende
Hülfe dem Pferdebeſitzer giebt, bevor der Sachverſtändige zur
Hand iſt. Der letzte Abſchnitt endlich belehrt uns über das
Trainiren der Pferde.

Das ganze Werk zeichnet ſich vortheilhaft durch ſeine
überſichtliche, kurz gefaßte und präciſe Darſtellung aus; es
wird ſowohl dem Pfertebeſitzer ein Rathgeber bei Ankauf von
Pferden, wie auch bei der Aufzucht und Pflege des Pferdes,
ſowie ferner bei Behandlung deſſelben in Krankheitsfällen
ſein, iſt aber andererſeits auch dem Laien durch ſeine
feſſelnde Darſtellungsweiſe zur Belehrung auf das Wärmſte
zu empfehlen. Die Verlagsbuchhandlung hat das Werk mit
zahlreichen ſehr wohlgelungenen Holzſchnitten verſehen, welche
ganz weſentlich zur Erläuterung und zum Verſtändniß des
Textes beitragen. Wir können das Werk allen Landwirthen

warm empfehlen. M.
Fragen und Antworten.

F. in N. Wie viel muß man täglich pro Stück
Rindvieh von der Miſchung (Gyps und Kaliſalz) in
den Stall einſtreuen, um die Entweichung des kohlen
ſauren Ammoniaks ſicher zu verhindern wie beſteht
dieſes Miſchungsverhältniß, und welche Firmen ſind
in Halle, wo man dieſe Präparate kaufen kann

Wir haben dieſe ſelbe Frage ſchon in Nummer 162 vom
15. Juli v. J. eingehend beantwortet und verweiſen daher

ſeren Kunſtſtraßen und der Huf mit reinigenden und befeuch-
tenden Einflüſſen des Erdbodens ſtets in Berührung ſich be
findet. Aber ſchon die Hufe arbeitender, nicht beſchlagener
Pferde bedürfen der Pflege, wenn dieſe ſich auch nur darauf
zu beſchränken braucht, den Verbildungen des Hufes (z. B. des
Schiefwerdens, Wandausbrechens c. zu ſteuern.

Durch den Hufbeſchlag geſtaltet ſich die Sache jedoch noch
anders, denn jeder Hufbeſchlag iſt ein Unding, er wirkt nach
theilig auf den Huf und Gang des Pferdes ein, der beſſere
Beſchlag natürlich weniger, der ſchlechtere mehr. Der erſte
Nachtheil, welchen der Beſchlag mit ſich führt, iſt die Entfernung
des Hufes vom Erdboden, was Austrocknung des Hufes zur
Folge hat.

Jeder Huf, beſonders der Vorderhuf, bedarf zu ſeiner
Geſunderhaltung des Waſſers, kommt der Huf mit dem Erd-
boden in Bexührung, ſo wird eine künſtliche Zufuhr des Waſ-
ſers unterbleiben können, wird der Huf aber, wie dies beim
Griff- und Stollenbeſchlag der Fall iſt, vom Erdboden entfernt,
dann erhält der Huf kein Waſſer vom Erdboden, trocknet eher
noch ſtärker aus, und wir müſſen ihm Waſſer durch Waſchungen
oder Umſchläge zuführen. Geſchieht dies nicht, ſo verliert ſchon
hierdurch der Huf einen Theil ſeiner wichtigen Eigenſchaft
(Mechanismus).

Der Huf, das heißt der geſunde, iſt nämlich kein ſtarrer
unbewezlicher Körper, denn er erweitert ſich, wenn die Körper-
laſt vom Hufbein aus auf ihn fällt, in ſeinen Trachtentheilen um
ca. 3 mm; dieſe Erweiterung verhütet Quetſchungen der im
Hufe eingeſchloſſenen ungemein empfindlichen Weichtheile, be
günſtigt die freiere Blutzirkulation, und verhütet zu ſtarke Er-
ſchütterungen des Körpers. Jſt der Huf ſtark ausgetrocknet, ſo
wird er beſonders in Sohle, Wand und Strahl ſtarr, und der
Hufmechanismus daher vermindert, dies tritt nun an den mit
deutſchem Griff- und Stolleneiſen beſchlagenen Pferden durch-
gängig an den Vorderhufen ein und es iſt daher den Beſitzern
von Pferden dringend zu empfehlen, auf dieſen Theil der Huf-
pflege zu achten. Bei den Hinterfüßen macht ſich das Anfeuchten
überflüſfig, da die Pferde ſich beim Stehen in den eigenen Exkre-
menten im Stalle die nöthige Feuchtigkeit von ſelbſt verſchaffen.

Natürlich iſt vor dem Abwaſchen der Hufe der ihnen an
haftende Koth, ſowie die zwiſchen Eiſen und Sohle befindlichen
Unreinlichkeiten mittelſt eines Hufräumers zu entfernen.

Soll das Waſſer, welches wir dem Hufe zuführen, nament-
lich in ſehr warmer Jahreszeit, nicht zu ſchnell wieder ver
dampfen, ſo iſt der Huf mit Fett oder Fett und Rüböl einzu-
ſchmieren.

Soll der vorher als für den Huf ſo wichtig geſchilderte
Hufmechanismus nicht geſtört oder beeinträchtigt werden, ſo müſſen
die einzelnen Huftheile möglichſt unverletzt erhalten werden, dies
betrifft beſonders Sohle, Eckſtreben und Strahl, es muß aber
ferner dann dem Hufe ein Eiſen angepaßt und befeſtigt werden,
welches dem Hufe ſeine Beweglichkeit geſtattet.

Hier komme ich nun auf den Punkt, wo ſo ungeheuer ge-
ſündigt wird, wo durch unwiſſende Schmiede den Thieren die
gräßlichſten Schmerzen verurſacht werden und dadurch, daß die
Pferde jahrelang früher unbrauchbar zu jedwedem Dienſt gemacht,
auch die Pferdebeſitzer bedeutend pekuniär geſchädigt werden.

Kaum ein Procent unſerer Schmiede kennen, wenn auch
nur oberflächlich, den inneren Bau und die Verrichtungen des
Pferdefußes. Schreiber dieſes hat in ſeiner Jugend ſelbſt Tau
ſende von Hufeiſen aufgeſchlagen, ohne nur den geringſten Be
griff von den inneren Theilen des Hufes zu beſitzen. So iſt es
heute noch, ja es iſt noch etwas ſchlimmer geworden, da in
Sachſen früher wenigſtens der ſich etablirende Meiſter über dieſe
Kenntniſſe ausweiſen mußte.

hier auf das dort Mitgetheilte. Als Ergänzung fügen wir
noch hinzu, daß man an Estelle von Gyps fehr zweckmäßig
auch den in Nummer 35 und 41 beſprochenen Superphosphat-
gyps verwenden kann. Derſelbe iſt von der Firma Schröder
und Reußner in Radewell bei Ammendorf zu beziehen.
Gewöhnlichen Gyps und Kaliſalze liefert faſt jede Handlung
mit künſtlichen Düngemitteln als ſolche empfehlen wir die

Firma Otto Koebke in Halle a/S. M.
H. in Str. Wie wird Taubenmiſt am beſten und

billigſten aufgeſchloſſen, um ihn zur Frühjahrs- Be
ſtellung zu benutzen

Da der Taubenmiſt verwiegend aus harnſaurem Ammo-
niak beſteht und letzteres ziemlich leicht in Löſung übergeht,
und ſehr leicht zerſetzbar iſt, ſo iſt ein weiteres Aufſchließen
des Taubenmiſtes nicht nothwendig. Es genügt daher ein
bloſſes Compoſtiren des Taubenmiſtes, um ihn in zweckent-
ſprechender Form auf den Acker zu bringen. v. W.

Antworten.

Auf die in Nummer 41 gebrachte Frage, betreffend
Erſatz für Strohſeile, ſind uns noch die folgenden Mit-
theilungen zugegangen

1) Jn den Wallgräben des Schloſſes zu Heldrungen
wächſt an den tiefſten Stellen, meiſt auf ſchwimmenden Pflanzen-
decken, viel Schilf der Rohrkolben (Typha latifolia). Die
langen Blätter dieſer Pflanze werden von dem Pächter dieſer
Gräben alljährlich kurz vor der Roggenernte abgeſchnitten und
nachdem ſie welk geworden ſind, zu Seilen verarbeitet und
à Schock 25 bis 30 Pfennige verkauft. Dieſe Seile eignen
ſich ganz gut zum Binden und werden gleich den Strohſeilen
vor dem Gebrauche meiſt etwas angefeuchtet. Noch dauerhafter
und feſter ſind die Blätter, wenn ſie etwas ſpäter geſchnitten

werden können. Th.2) Auf die Anfrage v. St. L. in Nummer 41 der
Landw. Beilage der Halleſchen Zeitung theile Jhnen höflichſt
mit, daß ich oſtindiſche Cocosfaſer-Seile zum Verkauf führe,
welche ſchon ſeit Jahren bei den Ernte-Arbeiten, ſelbſt wenn
kein Strohmangel vorhanden war, vielfach Verwendung finden.
Die Bindearbeit in der Ernte geht viel ſchneller mit Cocos-
ſeilen als mit Strohſeilen. Die Cocosſeile ſind haltbarer und
können einigemale benutzt werden. Aus einem Centner Co
cosſeile werden bei reichlich 1,5 Meter Länge 3000 Stück
gefertigt. Der Preis für dieſes Jahr iſt noch nicht feſt
geſtellt, da Schiffe mit dieſem Artikel in Hamburg noch nicht
angekommen. Gegenwärtig beträgt der Preis pro Ctr. Mark 25
alſo pro Stück 0,84 Pfennig. Ein Strohſeil à 125
wiegend, koſtet zum Strohpreiſe von 2,80 Mark pro Centner
und in Anrechnung des Seilmacherlohnes 0,87 Pfennig und
iſt dabei meiſtens nur einmal zu verwenden.

Ed. Klauß. Merſeburg.

Da nun der Schmied die Wichtigkeit der einzelnen Huf-
theile nicht kennt, vom Hufmechanismus nichts weiß, ſo iſt ihm
auch ſtreng genommen ein Vorwurf nicht zu machen, wenn er
dieſe Theile ſchädigt und den Mechanismus zerſtört, denn er
ſündigt unwiſſentlich.

Beim Auswirken des Hufes ſchneidet er die Sohle in der
Regel zu ſtark aus, bohrt förmlich die Eckſtreben mit dem Meſſer
heraus und beſchneidet den Strahl zu ſtark. Die Folge hiervon
iſt, daß der Huf ſich in ſeinen Trachten einkrümmt, es wird
Zwanghuf daraus. Ein ſo behandelter Huf erweitert ſich nicht
mehr, er verengert ſich, übt dadurch auf die zarten Fleiſchtheile
einen empfindlichen Druck aus, verurſacht dem armen geplagten
Pferde einen Schmerz, den wir an unſerem Körper dadurch un-
gefähr erzeugen können, wenn wir ein Paar recht harte enge
Stiefel anziehen. Wir werden darin kaum gehen, noch weniger
arbeiten können.

Dieſe Schmerzen werden nun noch dadurch vermehrt, daß
ein Hufeiſen aufgeſchlagen wird, an welchem der Tragrand
vollſtändig mangelt. Der untere Rand der Hornwand, Trag-
rand genannt, muß nämlich durch Meſſer und Raſpel ganz
wagerecht hergeſtellt werden, ihm gegenüber am Eiſen muß nun
in Berückſichtigung des Hufmechanismus ebenfalls ein ganz wage
rechter Tragrand angebracht ſein. Man ſehe aber nur die
Hufeiſen an, und man wird finden, daß der größte Theil der
Hufeiſen ſchräg, d. h. außen ſtark, innen ſchwach geſchmiedet
ſind, und daß auf dieſer ſchiefen, nach innen geneigten Fläche
ſich ein Huf nur verengen, aber nie erweitern kann.

Jch will noch gar nicht die Nachtheile erwähnen, die durch
falſche Vertheilung der Nagellöcher, durch das ſchädliche Auf-
brennen der Hufeiſen, durch ungleiche, abgerichtete, zu lange, zu
kurze, zu weite oder zu enge Hufeiſen herbeigeführt werden ich
wäre vorläufig ſchon zufrieden wenn die vorher von mir ge-
rügten Uebelſtände zum Verſchwinden gebracht würden.

Jn Nachfolgendem will ich verſuchen, der Thätigkeit der
Thierſchutzvereine einen kleinen Wink zu ertheilen, um hier mit
Segen zu wirken.

Es ſteht nicht zu erwarten, daß jene Uebelſtände auf ein-
mal zu beſeitigen ſeien, es wird dies Jahre bedürfen, denn es
hieß, einen Mohren weiß waſchen wollen, wenn man die älteren
Schmiede, bei denen alle dieſe Mißbräuche Fleiſch und Blut
geworden ſind, belehren wollte. Für die Wahrheit des Geſagten
ſpricht die Erfahrung, da die meiſten der geprüften und prämi-
irten Schmiede, die alſo praktiſch und theoretiſch bewieſen haben,
daß ſie es beſſer können und wiſſen, wieder in ihre alten Fehler
verfielen,.

Daher iſt es nur möglich, durch guten fachlichen Unter-
richt die jüngere Generation (Lehrlinge, Geſellen) zum beſſeren
Verſtändniß heranzuziehen, ſie auf die Nachtheile obiger Fehler
aufmerkſam macht, aber ſie auch bei der Arbeit beobachtet, be-
lohnt, wenn der Unterricht gefruchtet, aber auch beſtraft, wenn
ſie gegen beſſeres Wiſſen handeln.

Schon dadurch, daß die Thierſchutzvereine in den verſchie
denen Orten bei der Gemeindevertretung oder den beſtehenden
Jnnungen derartigen Unterricht in Anregung bringen, würden
ſie einen Schritt thun, dem Ziele etwas näher zu rücken. Würden
unter ihrer Mitwirkung aber ſolche Schulen erſtehen und dieſe
mit Segen wirken, dann hätten ſie etwas wirklich Großes ge
ſchaffen, ſie würden ſich den Dank aller Derer verdienen, die
ein warmes Herz für die Thiere im Allgemeinen und für das
ſchönſte, edelſte Thier das Pferd im Beſonderen haben.
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Zweite Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 2. März 1884.

r

Holz- Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz, auf dem Unterforſte
Dölau ſollen am Dienstag den
4. Mära) Vormittags 9 Uhr
im Jagen 71 an der z
Chauſſee“ eirca 90 Kiefern mit
80 fm.

von 11 Uhr ab im Jagen 65
an der „Cröllwitzer Straße“ in der

Nähe des „Waldkater“
ca. 600Kiefern-Stangen I. III. Cl.

32Hundert IV. Cl.
100 rm Abraum-Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben-

bemerkten Zeit an vorerwähnten
Orten einfinden und von den nähe-
ren Bedingungen an Ort und Stelle

ſich unterrichten. [2559
Schkeuditz, am 24. Februar 1884.

Königliche Oberförſterei.

Verpachtung.
Das im Kreiſe Jerichow II des

RegierungsBezirks Magdeburg be
cegene Rittergut Tucheim
des Herrn Rittergutsbeſitzers
Brandt von Lindau auf
Schmer witz ſoll mit den dazu
gehörigen Vorwerken Wülpen,

Lüttgentucheim und Kö-
nigsr ocle und in einem Geſammt

areal von etwa 21 Morgen oder
5,35 ba an Gärten, 1700 Morgen
oder 434,48 ha an Aeckern und
1250 Morgen oder 319,15 ba an
Wieſen auf den Zeitraum vom
I. Juli 1884vis ultimo Juni
1902, alſo auf achtzehn Jahre, im

Wege des öffentlichen Meiſtgebots
verpachtet werden. Zur ueber-
nahme der Pachtung iſt der Nach-
weis eines disponiblen Vermögens
von 150,000 Mark erforderlich, wel
87 ſpäteſtens acht Tage vor dem

ietungstermine auf glaubhafte
Weiſe zu führen iſt.

Zu dem auf Montag den
24. März. J Vormittags 11 Uhr

im CentralHötel Bode) zu
Magdeburg anberaumten Bietungs-
termine werden Pachtbewerber mit
dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtungs- und Licitationsbe-
dingungen bei mir eingeſehen, ſowie
von mir gegen Erſtattung der Schreib
gebühren bezogen werden können,
und daß der Jnſpector Hanmme-
mann zu Tucheim auf Verlangen
die Pachtobjecte vorzeigen wird. Die
die letzteren nachweiſenden Karten
und das Vermeſſungsregiſter über
dieſelben liegen bei dieſem zur Ein
ſicht auf.

Belzig, den 13. Februar 1884.
Der Juſtiz- Rath

Grass hof [2083
in Oeconomie-Debrlns
findet auf einem gröſzeren Ritter
z der Altmark, mit Brennerei-
etrieb, unter ſpecrieller Leitung
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Halle a/S.,

Vrilmasobinen,

Löffel und Schöpfräderſyſtem, neueſter beſter Conſtruction,
von 3 bis 12 Fuß Spurweite zum Preiſe von 285 bis 995.4,

ſowie alle landwirthſchaftlichen
Maſ chinen

empfehlen [2246
Bergmann Schlee,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Merſeburgerſtr. 32.

Specialität: eGewächshäuser 5 eund Winter-
gärten jeder Art
mit vorzüglichen eHeizungen,

Veranden,
Balcons,

avillons,schmiede-

eiserne Thore iund Gütter, rGartenmöbel, rer n i S SFrühbeet- S SFenster ete.
Zahlreiche Ewpfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Ausfü

V eeeeessesss uceeeeeeeeeeeeeee-
e.

T

S

vielfach verbesserten Austern unter reeller Garantie.

Fabrik für Eisenbauten,
Rizengrosshandlung, verbunden mit Eisengiesserei I. Ranges.

W Best einge-
richtetes u, grösstes

Etablissement
dieser Branche.

Prüämiirt auf
allen bisher

S beschickten
S Ausstellungen.

e S

hrungen nach eigenen, ev

Guts- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaß des Gutsbeſitzers Ernſt

Guſtav Jacob in Groß-Miltitz gehörige Gut mit dem vorhandenen
lebenden und todten Jnventar und den Vorräthen im Taxwerth von
ca. 72,700 bei einer baaren Anzahlung von 30,000-—33,000
ſofort aus freier Hand verkauft werden.

Kaufluſtige erhalten bej dem unterzeichneten Nachlaßgericht und
von Herrn Oekonom Gustav Adolf Jacob in Groß-Miltitz
nähere Auskunft.

Markranſtädt, am 13. Februar 1884.
Königliches Amtsgericht.

r. Nodig. (2088
r J 2 aa Varmwasser- Leizungen

neneſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise Vom in Halle a/S.Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik. (302

e 53e
e
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Fabrik von Luxuswagen.
Lager hochfeiner Landauer, Halbverdeckter, Jagdwagen 2c. nach

neueſtem Muſter. [2455Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Zu der Sonntag den 2. März a. C.
im Gaſthof „zum deutſchen Hof“ in

Paſſendorf
ſtattfindenden Feſtlichkeit werden hier
durch alle Fecht- und OberFechtmeiſter,
die Meiſterinnen, Schülerinnen u. Schü-
ler, ſowie hohen Gönner recht zahlveich

eingeladen. [2652Der Fechtmeiſter.
Heimbvold Co. in Halle a/S.,

I. Wegner in Schkeuditz
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg
Autimerulion D. R. Patent.

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-WBaubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den
Hausſchwamm
à Ko. 90 reſp. 25

Waſſerglasfarbeu-Anſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selanſtriche für Puß,
Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien

Stakete, Planken u. zum Jmpräg-
niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50

à Ko. 50, 75 und 700 F.
De Erdwachs, Asphalt, Goudron,
Worſäure, Carbolſäure, Desinfections-
pulver, Maſchinen Dutz- und Schmier-
15 Carnakit Wadeſalze 100 Ko. 4.
50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 [1737

Kali u. Natron-Waſſerglas etc.
Jehr ſchöne hochſtämmige gef. Holhdorn,

paſſend zu Alleebäumen, ſind abzugeben [2623
Rittergut Hohenthurm b. Halle a/S.

und Auſchluß an den Principal
freundliche und ſorgſame Auf-
nahme. Das Koſtgeld beträgt jähr-
lich 750 Es werden nur junge,
r Leute aus guter Familie
erückſichtigt. Meldungen unter

L. W. 786 befördern Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

2135

Haus verkauf.
Ein in beſter Lage der Stadt

Nordhauſen gelegenes Grundſtück,
worin ſeit 50 Jahren Gaſtwirth-
ſchaft und Fleiſcherei betrieben wird,
ſoll Krankheitshalber ſofort aus
freier Hand verkauft werden.
Bewerber wollen gefl. ihre Adreſſen
unter L. W. 243 an Haasen-
steinm Vogler, Casgsel ge-
langen laſſen. [2683
Sofort und n Suerwaibon

ochmamſells unKellner, Köche b. 5 Gehalt
geſucht f. d. Harz, thür., rhein. u.
andere Bäder d. J. Schumachet
u. Hubrich, Magdeburg. (Zeugniſſe, Photographie u. Alles ugade

erforderlich. [1445

2

Deutsches Reichs-Patent Nr. 15576. S 2
S 278 v S3 S z2 m Se D.2 S S S cS 3 n z 7S. pPatentirt in Oesterreich und Dänemark. 22

D 2

Original Laacke's Patent Wiesen- Ketten-Egge,
glänzend bewährt durch staunen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die durch Ankaut des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

A. Wangner, Bislingen (Württemberg).
W IIlustrirfe Prospekte gratis und franco.

Asbest-fabriſcate,
Platten, Verpackungsſeil, Mann
lochbogenſchnur aus beſtem Boſtonit

Leinkuchen
haben einige hundert Centner in

uter Qualität, ſofortige Lieferung,
illig abzugeben. [2640 empfiehlt Ed. Friedrich, Zeitz.Poſen. G. Fritsch G Co. u 51802

Saat- Kartoffeln
für alle Bodengattungen hat abzu-
geben: 1 CEtr. 3 10 Ctr.
25 100 Ctr. 225 200
Etr. 400

Anfragen werden gern und um-
gehend beantwortet.

deuhaus b. Delitzſch. Febr. 1884.

1483 Schirmer.Umzugshalber iſt ein Sophatiſch
mit Marmorplatte, 2 kleinere runde

Tiſche mit Marmorplatten, 1 großer
Stellſpiegel, 1 großer Pfeilerſpiegel
mit Conſoltiſch und Marmorplatte,
alles echt Bronze vergoldet und neu

ſowie ein eichenes antikeerhalten,
Garderobenſpinde elegant mit Nuß-
baum ausgelegt, zuſammen oder
einzeln ſehr billig zu verkaufen.

Adreſſen H. K. Leipzigerſtraße

4, I Tr. 2661W IMeue Salzheringe
83 er Herbſtfang, ſehr ſchön und fett
verſende das Poſtfaß von ca. 10 Pfd.
mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu
3 franco Poſtnachnahme. e
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee.

Pension.
In einer gebildeten Familie finden

2 Kinder, welche hieſige Schule be
ſuchen ſollen, nach jeder Richtung
hin gutes Unterkommen. Näheres
in der Expedition dieſer Zeitung.

[2601

Geſchälte Kie fe rn-Gru-
benhölzer jeder verlangten Di-

menſion, in beliebigen Poſten, ſind
frei jeder Station abzugeben. Nä-
heres unter O. D. 837 Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

2398

Die Bammſchnle

von 2527dMorgenstern
in isleben

empfiehlt Obſtz, Alleez, Prome-
naden- u. Trauerbäume, Zier
bäume und Sträucher, Roſen,
hochſtämmig und niedrig, Hecken-
pflanzen, alles zu ſoliden Preiſen.

beajehte Decinalwaagen,

welche ſich beim ſtärkſten Rütteln
nicht ausrücken, liefert unter Ga-
rantie:

AsphaltLacke u. BeruſteinLack

alte bewährte und neuere Sorten,

z

2 3 4 5 Etr. e.13 14,50 16 17,50 Mk.,
ein Satz Gewichte, 202 Pfd. wie
gend, Mark, fr. jede Bahnſtation.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.
Preisliſten aller andern Waagen

gratis. 1447E. Oberdörfer, Waagenfabrik,
Sondershauſen i. Thrg.

Auf der Domaine Crüchern bei
Biendorf in Anhalt wird zu ſofort
oder I. April ein tüchtiger erſter
Verwalter geſucht, perſönliche Vor
ſtellung gewünſcht. [2645

brustgeneintes

Heirathsgesneh
Ein ſehr ſolider, verwittw.

ſelbſtändiger Kaufmann, be-
ten Charakters, 33 Jahre

h alt, mit anſehnlichem Vermö-
gen und ca. 20,000 jährl.
Einkommen, wünſchteinerge-
bildeten Jungfrau oder kin-
derloſen Wittwe angemeſſe-
nen Alters näher zu treten,

um ſichbeigegenſeitiger Con-
venienz wiederrecht glücklich
zu verheirathen. Geehrte,
hierauf reflectirende Damen,
auch vom Lande, die ſich nach
einer angenehmen glücklichen
Häuslichkeit ſehnen, einfach
aber ſargfältigerzogen ſind,
wirthſchaftl. häusl. Sinn,
ſanftes Gemüth und wirklich
guten liebreichen Character
beſitzen, um den mutterloſen
Kindern des Suchenden eine

gute treue Erzieherin ſein zu
können, werden höfl. gebeten,
vertrauensvoll,dochnichtano-
nym, Näheres über ihre Fa-
mil.- und Vermögens -Ver-
hältniſſe unter K. A. 96 an
die Expedition des „In was
lidendank“ in Leipzig ge-

langen laſſen zu wollen. Ver-
mittlung durch Verwandte

nicht unerwünſcht. Größte
Discretion,ſowieevent. Rück-
gabe der Briefe

Landwirthſchaftl. chem. Unter
ſuchungen übernimmt das [2648
öffentl. chem. analyt. Laboratorium

L. Weise,
Halle a/S., Rathhausgaſſe 8.
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NutzholzNerkauf.

eichen

Blöche Blö ß

öllhaken Nr. 511.

r Nr. 512, 571.

572, 573.

570.

Ur

Bauholz.

Leiterbäume

Karrenbäume
und Leiſten.

Rotbuchen.
Pflugrüſter.

Leiterbäume.

große Latten.

J. III.

O

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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